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Halle, den 11. November.

Zum Befinden des Kronprinzen.
Die Nachricht, welche aus San Remo an die „Poſt“

gelangte und die wir geſtern in die 2. Ausgabe als Tele
gramm aufnahmen und für die Stadt als Extrablatt ver
breiteten, lautet wörtlich:

„Nach einer in dieſer 77 angelangten De
peſche aus San Remo wird Se. K'iſerl. und
Königl. 8 der Kronprinz die Rückreiſe
nach Berlin im Laufe des Donnerstages an
treten und vielleicht ſchon im Laufe des Frei-
tags hier eintreffen.“

Wir bemerkten hierzu, daß eine etwa vorzunehmende
Operation demnach in Berlin ſtattfinden würde. Die
Eiſenbahnfahrt von San Remo bis Berlin nimmt bei aller
r Extrazüge doch mindeſtens 40 Stun
en in Anſpruch.u 3 J der Poſt in einem gewiſſen Gegen
ſatz ſteht die Meldung des Hofberichts und Reichsan
eigers:es „Die geſtern in San Remo ſtattgehabte ärztliche Konſul-

tation hat leider die Befürchtungen nicht beſeitigt, welche r.
Mackenzie über das Leiden ſeiner Kaiſerl. und Königl. Hoheit
des Kronprinzen zum Ausdruck gebracht hat. Eine definitive
Entſcheidung über die weitere Behandlung iſt indeß bis nacherfolgter inktroſto iſcher Unterſuchung noch ausgeſetzt.

Die mikroſkopiſche Unterſuchung ſollte, wie
von anderer Seite berichtet wird, im Laufe des r
Tages ſtattfinden und wurde die Mittheilung der Reſultate
derſelben geſtern Abend in Berlin erwartet.

Nach den Privatdepeſchen anderer Zeitungen hatten an
der geſtrigen ärztlichen Konſultation die Doktoren Mackenzie,
Schrötter und Krauſe theilgenommen.

Der „Nationalzeitung“ wird aus San Remo
Donnerstag Vormittag telegraphirt: „Bei der heute ſtatt
gehabten Konſultation aller Aerzte hat ſich ergeben, daß
wegen Schwellung im Eingang des Kehlkopfes eine genü-
gende Einſicht nicht genommen werden konnte, und daß
erſt das Schwinden der Schwellung abgewartet
werden muß, welches in etwa zwei Tagen erfolgen kann.
Mit höchſter Wahrſcheinlichkeit wird angenommen, daß
eine krebsartige Neubildung vorliegt. Die Aerzte bleiben

jer.“
Wie der Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt,

welcher nach ſeiner Angabe aus beſter Quelle nach der am
Donnerstag um 10 Uhr ſtattgehabten Unterſuchung und
Konſultation ſeine Mittheilung erhielt, wird zunächſt nach
einſtimmiger Entſcheidung aller Aerzte durch Eispillen u.
A. auf Beſeitigung der Schwellung hingearbeitet. Dieſelbe
iſt vielleicht eine ſekundäre, auf die neue Wucherung zurück
zuführende, durch Kreislaufſtörung verurſachte Erſcheinung.
Gefahr iſt gegenwärtig nicht vorhanden. Das Allgemein-
befinden iſt fortdauernd ut.

Zu der plötzlichen odoemativen Schwellung im Kehl-
kopf wird in der „Nationalztg.“ ausgeführt, daß hoffent-
lich dieſer Anfall ebenſo vorübergehen wird, wie die ande-
ren gleichartigen Anfälle, die im Verlaufe der Erkrankung
chon früher aufgetreten und wieder verſchwunden ſind.s iſt nämlich anſmertſmen Beobachtern ein eigenthüm-

licher Umſtand aufgefallen, daß die Krankheit des Kron
prinzen in ganz beſtimmten Zeiträumen, etwa alle
ſechs Wochen, ſich teigerte, dann abnahm und bis zu rela-
tiv vollſtändigem Wohlbefinden ſich geſtaltete, um nach Ab
lauf der Friſt wieder ſich zu verſchlimmern. Dieſe ſchub-
weiſe Exacerbation iſt in Ems, in Braemar, in Toblach,
Baveno und nun auch in San Remo eingetreten. Es
liegt die Vermuthung nahe, daß auch in früheren
men Perioden ödoemative Schwellungen des Kehlkopfes
eingetreten ſind.

Aus den Denkwürdigkeiten des Herzogs
von Coburg.

Geſammtinhalt des erſten Baudes. Früheſte Kindheit
landes vor

Anknüpfung mit König Leopold von Belgien. Verlobung des
Prinzen Albert mit Königin Victoria. Regierungsantritt
Friedrich Wilhelms IV. Vermählung des Prinzen Ernſt mit

Prinzeſſin Alexandrine von Baden. Regierungsantritt.
Nachdem wir in der geſtrigen Nummer bereits einige Pro

ben aus dem Werke des Ernſt graebep haben, wollen
wir im Anſchluß an die Kölniſche Ztg., deren Auffaſſung über
das Buch wir theilen, eine Beſprechung und Charakteriſirungdes Ganzen, ſoweit es bis jetzt vorliegt, vieten.

In der Vorrede, welche wiederzugeben auch die Halliſche
Zeitung bereits in der Lage war, hat der Fürſt die Beweg-

ründe, die ihn zu dieſer n beſtimmt haben, undie Geſichtspunkte, die er den wechſelvollen Ereigniſſen e
über eingenommen hat und von denen aus er das Sachliche
und Perſönliche betrachtet, mit vollem Freimuth ausgeſprochen.
Der Herzog e ein Werk das Verdienſt, daß es
auf Grund des ihm perſönlich zu alleiniger Verfügung ſtehen
den actenmäßigen Materials manche Jrrthümer zerſtreuen
werde, die ſich in die Darſtellung der Ta r durch
die Geſchichtsſchreiber des Tages, die eben die vollenicht wiſſen konnten, geben haben; er erwartet von
ſeinen Aufzeichnungen, daß ſie mancherlei auf dieſe Weiſe
entſtandene ſchiefe Auffaſſungen richtig ſtellen, Licht und
Schatten richtiger vertheilen werden, als dies in der not
r einſeiti. Darſtellung unzulänglich und einſeitig

nterrichteter bisher habe geſchehen können; er hofft, daß ſein
Werk die Ueberſchätzung gewiſſer Perſönlichkeiten as
richtige Maß ihrer chtungen urückführen und umgekehrt bis

er menau gewürdigte Verdienſte zu gerechterer Würdigung
en werde.Für jedermann, der leſen kann, macht der Herzog in dieſer

Vorrede eine deutliche mielnng, aentlig (neben den Stock
marſchen Denkwürdigkeiten) auf die durch Herrn v. Poſchinger
bewirkte Veröffentlichung der von dem frühern Bundestags-
Ki ten v. Bismarck aufgeſetten —chriftſtücke. Dieſe in ihrer

einzigen Aufzeichnungen, die uns den werdenden Einiger

ahrheit

und üb

Halle, Sonnabend 12. November 1887.

Prinz Wilhelm ſoll nach einem Telegramm der
„Voſſ. Ztg.“ aus San Remo von Donnerstag Morgen
nach Berlin und an die naheſtehenden Höfe am Mittwoch
Abend telegraphirt haben: „Papa ſieht gut aus; morgengroße Konſultation

Die Faſſung des Kronprinzen wird nach einer
Nachricht des „Börſencouriers“ aus San Remo allgemein
erühmt. Der Kronprinz ſchreibt die Telegramme an ſeine
aiſerlichen Eltern ſelbſt nieder, da er ſeit dem letzten Sonn

abend nicht mehr ſpricht.
Die allgemeine innige Theilnahme, welche über die

Grenzen des Deutſchen Reiches hinaus, man kann wohl
ſagen, in der ganzen civiliſirten Welt, dem Befinden unſe
res geliebten Kronprinzen ſich zuwendet, ſpiegelt ſich, wie
man ſagt, in dem Eifer wieder, mit welchem in den Zeit-
ungen und in gelehrten und ungelehrten Verſammlungen
reflektirend und kombinirend alle Details der Erkrankung
des hohen Patienten beſprochen werden.

Ueber die äußeren Vorgänge in San Remo am Mitt
woch liegen folgende vor. Vormittags fand
die Konſultation des Dr. Mackenzie mit Prof. Schrötter,
Dr. Krauſe und dem Leibarzt des Kronprinzen Dr. Wegener
ſtatt, nachdem Prof. Schrötter und Dr. Krauſe eine erſte
Beſichtigung des Halſes des Kronprinzen vorgenommen
hatten. Darauf gab jeder der drei Aerzte ſein Spezial
gutachten dem Leibarzte des Kronprinzen Dr. Wegener ab.

Zu den behandelnden Aerzten iſt noch Prof. Hering
aus Warſchau hinzugekommen und hat am Mittwoch
Abend 9 Uhr nach Ankunft des Prinzen Wilhelm eine Be
ſprechung der Aerzte mit demſelben ſtattgefunden.

Gegenüber dem Vortrag des Prof. Störck wird der
Nationalztg.“ ein Urtheil von berufenſter Seite mitgetheilt,

bas dahin geht: So weit es ſich nach den vorliegenden Nach
richten überſehen läßt, iſt die Entfernung des halben Kehl-
kopfs auch noch nicht ausſichtslos; und für die Möglichkeit,
durch die Entfernung des n zen Kehlkopfes Rettung zu
bringen, ſpricht die Thatſache, daß auch dies wiederholt in
Fällen geſchehen iſt, in denen, ähnlich wie beim Kronprinzen
vorher mehrfach die Entfernung der Wucherung von innen

eraus vergeblich verſucht worden. Mit der halbſeitigen
xſtirpation des Kehlkopfes iſt, wie der „Nationalztg.

von ärztlicher Seite geſchrieben wird, trotz der Bösartigkeit des
Kehlkopftretſes in neuerer Zeit eine Reihe von Heilerfolgen er
ielt worden, nd darum iſt es nicht nothwendig, e t wenn
ie Diagnoſe beim Kronprinzen ſchließlich beſtimmt auf Krebs

lauten ſollte, uunmehr gleich alle Ausſicht auf Geneſung auf-
zu eben. Wir möchten in dieſer Beziehung daran erinnern,

aß vor nicht zu langer Zeit der frühere liberale Reichstagsabg.Prof. Julius Wig ers durch Operation von außen von dem
Krebs vollſtändig kurirt worden iſt, ſo daß er ſich ganz geſund
und auch im Vollbeſitz der Sprache befindet. Die „National-
zeitung“ erwähnt einen Buchdrucker in der Staatsdruckerei
in der Oranienſtraße, welcher im Jahre 1885 durch Profeſſor
Fränkel von einer Krebsgeſchwulſt durch Reſezirung des größeren

heils der Kehlkopfhälfte operirt wurde und ſchon in der
dritten Woche die 2 S Klinik mit geheilter Wunde
ehe Seitdem iſt derſelbe mehr als zwei Jahre ohne
eden Rückfall. Die meiſten hier in Betracht kommenden Kehl-
opfoperationen hat Sanitätsrath r. Eugen Hahn vom Fried-
ichshain-Krantenhauſe ausgeführt, iſt auch noch im vorigen

Jahre von hier nach England zur Ausführung einer lebens-rettenden Operation bers worden. Jm letzten Jahre hat
die meiſten halbſeitigen Kehlkopfexſtirpationen Profeſſor von
Bergmann ausgeführt, und zwar ſind alle fünf Fälle mit vollem
Erfolge und ſchneller Geneſung operirt worden. Ein ſechſter
Patient p. ſich augenblicklich noch in der Bergmann'ſchen
Klinik auf dem Wege der Geneſung befinden.

Bei einem vom Oberbürgermeiſter in Münſter ge
ebenen Feſtmahle theilte der gerade vom Hoflager der
aiſerin aus Koblenz zurückgekehrte weſtfäliſche Ober

präſident aus einem vor vier Tagen vom Kronprin-
e an die Kaiſerin geſchriebenen Briefe wörtlich
Folgendes mit: „Die Kaiſerin möge die n
nachrichten nicht allzu ſchwer und ernſt nehmen.
Sei auch das örtliche Leiden von Neuem hervorgetreten,
ſo ſei ſein Allgemeinbefinden doch vortrefflich. Er ſehe
getroſten Muthes in die Zukunft und ſetze ſeine Hoffnung

des deutſchen Reiches in ſeiner früher wohl geahnten, aber
nicht bewieſenen Größe in dem der Einigung unſeres Vater

ergehenden n offenbart haben, ſcheinen
nach der Auffaſſung des herzoglichen Schriftſtellers von
der un chen Kritik doch auf eine allzu hohe Stufe
erhoben worden zu ſein. So wenig es dem Herzog beikommen
mag, das r arkige Vaterlandsgefühl, die aus dem tiefinnig-
C Verſtändniß unſerer Entwicklungsgeſchichte entſtrömende

kenntniß für das, was unſerm r und weitern Vater
lande noth war, den weittragenden Blick, die richtige Schätzung
der freundlichen und feindlichen Mächte mit einem Worte,
die erſtaunliche ſtaatsmänniſche Größe Bismarcks irgendwie an
r ſo meint er doch, daß der Drang unſeres Volkes,

ismarck als den eigentlichen, ja, alleinigen Träger und Volli des deutſchen de dachte t en, durch die
thatſächlichen Verhältniſſe als nicht gerechtfertigt erſcheine. Er
neigt vielmehr der Auffaſſung zu, daß an dem großen Einig
ungswerke unter den Fürſten und Staatsmännern auch andere
in ren der ja, unter Umſtänden in ausſchlaggebender
Weiſe mitthätig geweſen ſind, und daß man an dieſen andern
ein Unrecht begeht, wenn man ſie jetzt beiſeite ſchiebt, wenig
oder gar nicht beachtet und ſie, die ſelbſtthätigen, die aus eige
nem Antriebe entſcheidend mitwirkenden Förderer der deutſchen
Einheit als unfreiwillige, ja, widerſtrebende Mitarbeiter am
Bismarckſchen Staatenbau betrachtet.

Die Auffaſſungen des Herzogs von Coburg werden in
vielen Stücken zuverſichtlich nicht unwiderſprochen bleiben für
en. unter dem e 7 Eindruck, den das Leſen des jeden
alls bedeutenden Werkes auf uns gemacht hat, haben wir uns

einer jeden kritiſchen Erörterung zu enthalten. Wir r unszunächſt nur die Aufgabe, n lich den Jnhalt dieſes merk
würdigen Buches, das unzweifelhaft, obgleich, oder vielleicht
weil es ſtark nach dem beſondern, bedeutſamen Wirkungskreiſe
des Co urgiſhen Hauſes eingerichtet iſt, als eines der er
giebigſten Quellenwerke zur Geſchichte unſerer Zeit zu bezeichnen
iſt, wiederzugeben.

Wer dem Herzog jemals perſönlich näher zu treten Ge
legenheit gehabt, wer Briefe von ihm empfangen, wer ihn in
der Vertraulichkeit über Perſönlichkeiten P ſcherzhaft plaudern

er Thatſächliches hat ernſthaft ſprechen hören, den

179. Jahrgaug.

auf Gott.“ Ober-Präſident von Hagemeiſter fügte hinzu:
„Nicht daß dadurch unſere ernſte Sorge behoben würve,
aber ich glaube, daß die Worte des Kronprinzen dazu an
ethan ſind, übertriebenen Befürchtungen Schranken zuepen und unſere Hoffnungen zu ſtärken.“

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer konnte früher als in den letztver

Tagen das Bett verlaſſen. Beim Aufziehen der
ache wurde der Monarch, als er am Fenſter ſeines

Arbeitszimmers erſchien, von der Menge mit unendlicher
Begeiſterung begrüßt. Jm Laufe des Nachmittags erledigte
der Kaiſer die laufenden Geſchäfte und hatte demnächſt eine
Konferenz mit dem Kriegsminiſter.

Ueber das Befinden der Kaiſerin ſind in den
letzten Tagen mancherlei ungünſtige Meldungen vertaut-
bart. Demgegenüber hört man zuverläſſig, daß, wenn
auch das Befinden der hohen Frau mancherlei zu wün-
ſchen übrig läßt, es doch zu Bedenken keinerlei Anlaß
bietet. Die Kaiſerin leidet ſeit längerer Zeit an Blut
armuth, v hin und wieder beſtimmte Krankheits-
erſcheinungen herbeigeführt werden. Das war auch in
letzterer Zeit der Fall, und es wurde dadurch eine beſon-
dere Schonung geboten.Dem d. Sorſtehenden Beſuch des ruſſiſchen
Kaiſers in Berlin ſchickt die „Kreuzztg.“ heute einen
merkwürdigen Artikel vorauf, welcher „eingegeben“ zu ſein
i und ganz anderer Tendenz iſt, als der letzthin von
er „Poſt“ veröffentlichte. Er enthält einen Rückblick auf

die frühere Politik Rußlands im Vergleich zu der jetzigen
und ſchließt mit folgender bemerkenswerthen Betrachtung:
„Warum wir dieſem hiſtoriſchen Rückblicke gerade jetzt
einen ſo breiten Raum gewähren Weil es nothwendig
iſt, eine Erklärung dafür zu geben, warum ein Kaiſer von
Rußland, wenn er nach Berlin kommt, nicht mehr wie
früher mit lautem Jubel, ſondern bei Jnne-
haltung aller gebotenen Form dennoch mit Kälte
und Zurückhaltung empfangen wird. Nicht die
unzarten Einleitungen der ruſſiſchen Preſſe zu dem bevor
ſtehenden Beſuche Kaiſer Alexanders III., nicht die unge-
ſchickte, für unſeren Hof faſt beleidigende Erklärung eines
dem däniſchen Hofe naheſtehenden Blattes, wonach dic
Rückreiſe des ruſſiſchen Kaiſers lediglich in Folge der
ſchlechten Jahreszeit und in Beobachtung einer äußerlichen
höfiſchen Sitte über Berlin erfolge nicht dieſe auf der
Oberfläche liegenden Betrachtungen bedingen die veränderte
Stimmung, ſondern die tiefer wurzelnde Ueberzeugung, daß
Alexander III. unter dem Einfluſſe ſeiner Um-
gebung allmählich von unfreundlicher Geſinnung
egen Deutſchland erfüllt worden und ſelbſt mit der
ergangenheit gebrochen hat, auf welcher die innigen Be

iehungen zwiſchen ſeinen Vorfahren und uns beruhten.
eshalb ſteht man der bevorſtehenden Begegnung der

beiden Kaiſer auch politiſch mit voller Gleichgiltig-
keit gegenüber, denn es ſteht nicht im zu
erwarten, daß es Rußland iſt, welches bei dieſer Gelegen
heit die Hand zu weiterer Sicherung des europäiſchen
Friedens bieten wird; Deutſchland hingegen kann dies
nicht nach all den Verunglimpfungen, welchen es ſeit der
Regierung Alexander's III. ausgeſetzt worden. Wenn aber
doch das Unglaubliche geſchäg und der Zar ſeinen Beſuch
als eine Annäherung an die Centralmächte betrachtet
wiſſen wollte: Deutſchland könnte ſich gleichwohl nicht im
Mindeſten von ſeinen Vereinbarungen mit Oeſterreich
Ungarn und Italien trennen.“ Augenſcheinlich ſoll dieſer
Artikel allen etwaigen Jntriguen zur Störung der deutſch
öſterreichiſchen Freundſchaft, die ſich auf den Zarenbeſuch
ſtützen möchten, den Boden entziehen.

e a

wird die, faſt überall meiſterliche Darſtellung in dieſem
Buche nicht überraſchen. Der Herzog ſchreibt wie er

mit erſtaunlichem Freimuth, mit einer Kraft er
eranſchaulichung und einer Lebendigkeit des Vortra

die bewundernswerth ſind. Jede Begebenheit ſeines an C.
eigniſſen ſo reichen Lebens hat ſich ſcharf in ſein Gedächtniß
eingeprägt: und mit dem Helden des griechiſchen Gedichtes darf
er von ſich ſagen, daß er „vieler Menſchen Städte geſehen und
Sitte gelernt hat“. Durch das über ſaſt alle Dynaſtieen ver-
zweigte Herrſcherhaus, dem er entſproſſen, iſt Herzog Ernſt
zeitweilig in den Mittelpunkt der größten Ereigniſſe gerückt
worden, und durch ſeine hervorragenden verfönlichen Cigenſchaf-
ten hat er an einzelnen derſelben den wichtigſten Antheil nehmen
dürfen.
Der erſte Band erfgut in fünf Bücher; J. Jugend-
jgfre, 1818 1840. Vor der Revolution, 1840 1848.
II. 1848--1849. IV. h aus Schleswig-Holſtein

1843--1851. V. Hoffnungen und Enttäuſchungen, 1849
Mit einer anmuthigen Schilderung der Kindheit und der

erſten Eindrücke, die der damalige Prinz Eruſt von ſeiner ver-
wandtſchaftlichen Umgebung empfangen hat, hebt das Buch an.
Jnnigkeit und Eintracht herrſchte in der fürſtlichen Jamilie, in
der ſeit Geſchlechtern die Häupter darauf bedacht waren, im
alle Mitglieder das feſte Band eines ſtarken Familienbewu
ſeins zu ſchlingen. Das iſt es auch, was nach der Auffaſſung
des Herzogs die Veranlaſſung zu der weitverbreiteten Mein ing
von einer beſondern „Coburgiſchen Hauspolitik“ gegeben htte,
die in ſeinen Augen nichts anderes wäre „als eine in fürſtti en
Familien ſehr oft fehlende freundſchaftliche Geſinnung aller en
zelnen Glieder“. So blickte denn auch der junge Fürſt mit
warmer Liebe und herzlicher Ehrfurcht zu ſeinem Vater anf,und das Verhältniß zwiſchen Vater und Kindern war von rüh-

render Zärtlichkeit.
Ein ſchöneres Verhältniß zwiſchen einem Vater und ſeinen

Söhnen wird man nicht leicht wiederfinden. Jch habe nie qus
ſeinem Munde ein hartes, unſchönes Wort gehört, nie bei ihm eine
r bemerkt, welche nicht den ſtrengſten Begriffen des Woh
geziemenden entſprochen hätte; wir Kinder ſahen in ihm ind
mit Recht das Jdeal der Vorzüglichkeit, und ohgieich er uns
nie ein ſtrenges Wort geſagt, ſo trugen wir ihm doch, bei aller



e.

c

Einen bezeichnenden Hintergrund erhalten die Auf
faſſungen von der „politiſchen Bedeutung“ des Zaren-
beſuchs in Berlin durch eine Maßnahme auf finanziellem
Gebiet. Die Berliner Reichsbank hat die Verfügung
erlaſſen, von heute ab ruſſiſche Werthe durch ihre
Lombardkontore nicht mehr beleihen zu laſſen.
Andere fremde Werthe werden von dieſer Verfügung nic t
betroffen. Die Maßregel iſt für die Berliner Finanzfkreiſe
ganz überraſchend gekommen, und der Umſtand, daß weder
die Ausſchußmitglieder noch die Deputirten der Reichsbank
wegen dieſer wichtigen Angelegenheit zu einer Sitzung be
rufen waren, oder davon vorher irgend welche Kenntniß
erhalten hatten, läßt darauf ſchließen, daß die Anord-
nung direkt vom Reichskanzler, Fürſten Bis-
marck, als dem Chef der Reichsbank, erlaſſen worden iſt.
Die ruſſiſche Reichsbank hat es vor Kurzem
abgelehnt, Wechſel in deutſcher Sprache ferner-
hin noch zu diskontiren; ob die jetzige Verfügung
der deutſchen Reichsbank als Antwort darauf anzuſehen iſt,
oder auf anderen Beweggründen beruht, ſei einſtweilen
dahingeſtellt.

Die auf Grund des Geſetzes vom 28. Mai 1885
errichteten Berufsgenoſſenſchaften, wie die Speditions-,
Speicherei und m n aft, die Fuhrwerks-,re die Schifffahrts- und Baggerei-Berufsgenoſſenſchafteu
ind am 1. Juli 1886 in Thätigkeit getreten und haben dem

gemäß ihre Organe mit einer Amtsdauer von dieſem Tage ab
gewählt. Mit Rückſicht darauf, daß in den anderen Berufs
genoſſenſchaften die Arbeitervertreter mit einer Amtsdauer vom
I. October ab gewählt worden, hat nun der Miniſter für Han
del und Gewerbe beſtimmt, daß auch für die Arbeitervertreter
der genannten Berufsgenoſſenſchaften die Wahlperiode mit dem
1. October und zwar des Jahres 1886 begonnen hat. Die
Obrigkeiten ſind angewieſen, das hiernach Erforderliche wegen
der in Betracht kommenden Neuwahlen zu veranlaſſen.

Jn einem Erlaß an die Provinzialſteuerdirektoren hat
der Finanzminiſter beſtimmt, daß vom Zeitpunkte des Jnkraft
tretens des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni 1887 ab bei
der Verwendung von Wachholderbeeren zur Brannt-
weinbereitung die Materialſteuer nicht, wie ſeither, nach
dem Satze für Steinobſt, ſondern in Gemäßheit des Wortlautes
im 41 IIIb des Geſetzes nur nach dem Satze für Beeren-
früchte aller Art mit 0,45 Mark vom Hektoliter ungeſtampfte
nicht gemahlene) Wachholderbeeren zu erheben iſt.

Durch die Amtsbeförderung des Abg. von Köller
kommt der Reichstagswahlkreis Greifenberg-Kemmin zur
Erledigung. Von conſervativer Seite wird Oberſtlieutenant
a. D. don Normann als Candidat aufgeſtellt werden. Das
Mandat iſt ununterbrochen in conſervativem Beſitz geweſen.

Frankreich. Bei der weiteren Verhandlung im Prozeß
Caffarel, welcher der Generalprokurator und der Prokurator
der Republik beiwohnten, begann das Plaidoyer des Vertheidi
gers der Madame Limouzin, Derſelbe führte aus, daß die An
ſt ihre hohen Beziehungen benutzt habe, um Kandidatenür Ordensdekorationen zu empfehlen und ſich für die von ihr
unternommenen Schritte einfach habe bezahlen laſſen; hierin
liege kein Betrug; er beantrage deshalb die Freiſprechung.

Geſtern ſtattete der franzöſiſche Geſandte Feraud dem
Sultan von Marokko in Mequinez einen Beſuch ab. ie
verlautet, befahl der Sultan die ſofortige Auszahlung der für
die Ermordung des franzöſiſchen Offiziers Schmidt geforderten
Guth waren 100,000 Francs

Das Tagesereigniß iſt die Enthüllung, welche der
dritte n v CaffarelStrafſache brachte. Unter
den Alten befinden ſich zwei Briefe Wilſons an die Li-

auf welche dieſe Gewicht legt, weil ſie beweiſen ſollen
daß ſie keine falſchen eigenen machte, wenn ſie ch
hoher Beziehungen und Einflüſſe rühmte. Die Vertheidigung
hatte nun als eugen Gallet vorgeladen, Geſchäftsführer der
Papierfabrikanten Blanche und Brüder. Vertheidiger Habert
fagte: We ger aſettue hat die bei der Limouzin beſchlag
nahmten Briefe Wilſons aus dem Jahre 1884 eine Weile be
halten, ehe ſie dieſelben dem Unterſuchungsrichter übergab.
Frau Limouzin behauptete, die z ſeien ausgewechſelt; man
zeige ſie dem Zeugen Gallet.“ Gallet prüfte die beiden Briefe
und erklärte, das Papier ſei von ſeinem Hauſe geliefert; es
trage ein Waſſerzeichen, deſſen ſich n erſt ſeit September
1885 bediene. Wenn die Briefe von Mai und Juni 1884 datirt
ſeien, ſo einfach vordatirt. Limouzin: Dieſe Briefe
ſind thatſächlich nicht dieſelben, welche ich 1884 von Herrn Wilſon
erhielt.“ Vorſitzender: „Können Sie dieſelben auswendig?.
Limouzin: „Gott ſei Dank. Staatsanwalt Lombard: „Dasiſt ſehr belaſtend. Ich ſtelle feſt, daß die Briefſchaften nicht vom
Gericht, ſondern von der Polizei beſchlagnahmt wurden.“ Li-
mouzin: „Es fehlen noch ſehr viele andere Briefe, welche die
Polizei beſchlagnahmt hat.“ Staatsanwalt: Die Polizei be
hauptet, uns Alles gegeben zu haben, was ſie ſelbſt hat. Die
beiden angeblich gefälſchten Briefe lauten gegenwärtig: „Ma-
dame! Der Herr Präſident der Republik und ich wünſchen
beide herzlich General Thibaudins Ernennung zu einem Korps-
kommando. Augenblicklich iſt aber keines frei. Glauben Sie
indeß, daß wir vorkommenden Falls alle unſere Anſtrengungen
machen werden. Achtungsvoll Wilſon.“ „Madame. Jn Beant-
wortung ihres Briefes habe ich die Ehre, Jhnen mitzutheilen, daß
ich Dr. Delthil mit Vergnügen empfangen werde. Sagen Sie
mir, ob er ſchon für den Orden vorgeſchlagen war und von
welchem Miniſter. Empfangen Sie 2c. Wilſon. Der Zwiſchen
fall erregt großes Aufſehen. Rouvier läßt erklären, die Brief-
ſchaften ſeien nicht in ſeiner Hand geweſen. Gragnons Freunde

Liebe und Anhänglichkeit, eine an Furcht grenzende Hochachtunentgegen. Schon als Knaben ſchwärmten wir für alles

Volksthümliche. Der unbeſtimmte politiſche von
welchem damals faſt alle jungen Gemüther in Deutſchland er
füllt waren, regte ſich auch in uns und wirkte auf unſer ganzes
Deden ein

Dieſe freie Auffaſſung herrſchte auch in den beiden jugendlichen
Prinzen Ernſt und Albert in Bezug auf die Religion. Die na
türliche Frömmigkeit des Prinzen Albert, von der Martin in
der Lebensbeſchreibung des engliſchen Prinzgemahls gelegentlichſpricht, bezeichnet Herzog Ernſt als ges an die
J r St engl ſchen Leſer. „Dieſe Bezeichnung war aber
ür ihn gewiß noch weniger zutreffend als für mich.“ Die feier
liche Confirmation war dennoch für unſere jungen Prinzen mehr
als eine bloße Förmlichkeit, Sie drängte den Prinzen Ernſt
z einer ernſthaften Selbſtprüfung, und in dieſem ſeeliſchen Zu
tande übten auf ihn die tief ſittlichen, wahrhaft frommen, aber
keineswegs kirchlichen Ermahnungen, die er von ſeinem
Oheim Leopold von S in einem erſten ausführlichen
und ſehr bedeutenden Schreiben empfing, 11. Auguſt 1835, eine
ſtarke Wirkuug.

„Jür den Mann in öffentlichen Verhältniſſen“, ſchrieb KöniLeopold, „ſind zwei Sachen wichtig daß er wahr und
ſehr rechtlich ſei. Hüte Dich vor Egoismus; es iſt im
e vieler Leute, dieſe höchſt unliebenswürdige Eigenſchaft

ei einem jungen Fürſten auszubilden und ſpäterhin ſie als eine
ergiebhige Mine zu exploitiren.“

Von dieſer frühen Zeit an ſtammt der rege und unausgeſetzte
Gedankenaustauſch zwiſchen dem erfahrenen und umſichtigen
Staatsmann auf dem belgiſchen Thron und ſeinem Neffen in
Koburg, der bis zum Tode des Oheims gewährt hat.

Leopold von Koburg rückte zu Anfang der dreißiger Jahregelegentlich des Auftauchens der griechiſchen Frage und dann

und vornehmlich durch die Er n W lgiſchen König-
tbhums in den Vordergrund der politiſchen Beachtung,
„man gewöhnte ſich, den neuen König (Leopold) als
einen lebenden Beweis für die Vereinbarkeit der Mo-
narchie mit der politiſchen Freiheit des Volkes anzuſehen, und
in der Verbindung der Häuſer von Koburg und Orl
erblickte die Welt die ſicherſte Grundlage für den
lichen Sieg der lieberalen Principien in Europa“. Zu dieſen

verſichern, der Miniſ
gehabt, ehe ſie zum Unterſuchungsrichter gelangten.

iniſter des Jnnern habe ſie einige Tage lang
eſtern

Abend. berieth Rouvier mit Gragnon, worauf beide zu Grévy
gingen. Die radikalen Blätter ſind heute für Wilſon vernich
tend. Eines fragt, wie es mögli
Elyſee ſtatt im
langers, die der Staatsanwalt ge
ſtellend, dagegen ſind Briefe

lich ſei, daß Wilſon noch im
Mazasgefän niß geſchlafen habe. Briefe Bou

tga vorlas, ſind nicht blos-
Thibaudins an die Limouzin

flammende Liebesbriefe.
Dänemark. Ueber die Vorſichtsmaßregeln bei der

Reiſe des Zaren ſchreibt man der Münchener „Allg,. Ztg.
von der Oſtſeeküſte folgendes: Die
hagen über Gjedſer, an der ſüdlichſten

Die ganze Wegſtrecke von Kopen
Spitze der däniſchen

Inſel Falſter, und von Warnemünde über Roſtock nach Berlin,
wie auch beſonders die Einfahrt in den Hafen von
münde, ſind in letzter

arneegen der bevorſtehenden BenützungZeit wdieſer Route bei der Kücrebr des Kaiſers Alexander III. aus
Dänemark über Deutſchland nach St. Petersburg einer genauen
Prüfung unterzogen worden.
fahrt in den
h ſichere
i deſſen ſi

einlich bedie
der die von Warnemünde überBerlin führt, anlegen könnte, werden ſehr ſorgStrelitz na

Beſonders darüber, ob die Ein
arnemünder Hafen bei allen Winden eine voll

iſt, und ob das däniſche oder ruſſiſche Kriegs
der Kaiſer Alexander bei ſeiner Reiſe wahr

nen werde, unmittelbar vor dem Bahngebäude
Roſtock und Neu

fältige Erkundigungen eingezogen.
Rußland. Das „Journal de St. Pétersbourg be

ſpricht auf Grund des offiziellen Textes die Rede des Gra-
fen Kalnoky im ungariſchen Delegationsausſchuſſe für aus-
wärtige Angelegenheiten. Kalnoky habe erklärt, die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung ſei nicht berufen, die Verfaſſungsmäßigkeit
der bulgariſchen Nationalverſammlung zu prüfen, dadurch habe
er implicite eine Verſammlung anerkannt, die jeder

en Grundlag
etzmäßi

e entbehrt hätte und der außer dem Makel ihres
rſprunges noch der Makel anhafte, daß ſie ein Produkt der

Gewaltthat und des Betruges ſei. Es ſei dies ebenſo der Fall
mit der neugewählten gegenwärtigen Sobranje, die berufen
worden ſei, die Wahl des Prinzen zu beſtätigen. Man will ſich
der Einſicht verſchließen, daß es ſich un

gitatoren handelt und t von einem AusflußHandvoll
des „gehobenen Selbſtgefühles“, welches
beſeele und w
tige Stütze dienen ſolle.
nicht weit.

um die Miſſethaten einer

ie Völker des Balkans
elches der Politik des Wiener Kabinets als kräf

Mit ſolchen Stützen kommt man

Amerika. Der Anarchiſt Lingg, einer der ſieben,
deren Hinrichtung auf den 11. (heute) anberaumt iſt, hat
ſich im Gefängniß mittelſt einer Exploſionskapſel ge-
tödtet, welche er in den Mund geſteckt und mit einem
in ſeiner Zelle brennenden Licht entzündet hatte.

Ueber die Getreidezölle.
K. Merſeburg, 10. Novbr.

Geſtern Abend fand in der KaiſerWilhelmsHalle hierſelbſt
unter orſitz des Herrn Landesdirektors, Graf von

eine Verſammlung des h
intzin

ieſigen nationalen Vereins
er deutſchen Mittelparteien ſtatt, in welcher nach Erledigung

geſchäftlicher Angelegenheiten Herr Verwaltungsgerichts Direktor
Dr von Str
auf ſ grafältig
trag über Erhöhung der Getreidezölle“ bielt.

auß in ſehr r und klarer Weiſe einen
eſammeltem ſtatiſtiſchem Material baſirten Vor

ö Nachdemder Herr Vortragende zunächſt die von radikalen Blättern mit
Vorliebe ausgeſprochene Behauptung, es gäbe eigentlich gar
keinen Nothſtand in

Materialdas reiche
er n mit dem Hinweis ader verſchiedenſten landwirthſchaftlichen

Vereine, welche alle den Nothſtand konſtatiren, ſowie was
noch ſchwerer wiegen dürfte auf die ig hohe

der Subhaſtationen ländlichen Grundb

e

tzes, in den ver
den Gegenden Deutſchlands zurück gewieſen. führte der

be etwa no Folgendes aus: Alle vorgeſchlagenen Mittel
ur Minderung des Nothſtandes, ſparſamere und intenſivere

irthſchaft ec., ſeien vergeblich, falls nicht entſprechend höhere
Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte, namentlich des Ge
treides, erzielt würden. Letztere ſeien jedoch, wie zahlenmäßig
e wurde, trotz des bisherigen Getreidezolles im

e entlichen immer mehr gefallen.
ner der Zölle, daß letztere das Brot des
theuern würden,
Uebrigens ſeien
Getreidepreiſen nie ganz parallel.

Die Behauptung der Geg-
armen Mannes ver

abe ſich ſomit durchaus nicht bewahrheitet.
ehl reſp. Brotpreiſe mit den beſtehenden

a die inländiſche Ernte ſeit
Einführung der Zölle im Weſentlichen bis jetzt dieſelbe geblie
ben, ſo ſei der durch er Conſum bedingte Mehrverbrauch an

iGetreide auch weſent
Mit dem Sinken der Gworden.

durch Einfuhr des Auslandes gedeckt
etreidepre 7, ſei gleichzeitig

auch wie ebenfalls mit ſtatiſtiſchen Angabe belegt wurde
ein Sinken der Preiſe der verſchiedenſten induſtriellen Pro

dukte c. eingetreten. Die Frage, wie es komme, daß trotz der
rationelleren Wirthſchaft, trotz des größeren Conſums und trotz
der Zölle, de
Herr Vortragende dur

r Getreidepreis nicht geſtiegen ſei, erklärte der
eingehende Erörterung der Pro-

duktions- und Conſumtionsverhältniſſe Deutſchlands im Ver
Pei zu anderen Ländern. Das Verhältniß des Ackerlandes

eutſchlands zu ſeiner Geſammtfläche betrage 47,8 Prozent,
während z. B.
bei Weitem

B. in Rußland und Amerika das Ackerland in einem
niedrigeren Verhältniſſe zu ihrer Geſammtfläche

ſtänden, ſo daß dieſe Länder noch ſehr viel Land übrig haben,
um zum Getreidebau überzugehen. Betreffs der n

lbedes deutſchen Reiches könne konſtatirt werden, daß dieſe
ſeit 1879 zurückgegangen ſei und betreffs der Ernteerträge,
daß ſie im Wefentlichen dieſelben geblieben ſeien wie vor Ein
führung der
treides weiſe

zölle. Bezüglich der Einfuhr ausländiſchen Ge
die Statiſtik nach, daß ſie von 1879 an ſich trotz

des anfänglich ſehr geringen Zolles zuerſt geſteigert, und nur

liberalen Principien“ bekennt ſich der Herzog mit vollſter
ffenheit. Er ſagt an einer andern Stelle: „Da mein Oheim

König Leopold) und mein Vater gegen den revolutionären Gang
der Dinge in

atten, ſo konnte
elgien ſo außerordentlich wenig einzuwenden

ch naturgemäß bei mir und meinem Bruder
eine übermäßig conſervative Anſchauung entwickeln.“

Der thüringiſche Erbfolgeſtreit und deſſen Schlichtung,
die Beſitznahme von C
in den Denkwürdigkeiten des
breiteren Raum einnehmen, gehören zu
chloſſenen und
en unſerer Geſchichte, die vor

ſachen in der
halten können
wirthſchaftlichen

Gotha durch des Herzogs Vater, die
Coburger Herzogs einen

den völlig abge
Vergeſſenheit gerathenen Epiſo

den viel gewaltigern That
Erinnerung der Zeitgenoſſen nicht haben ſtand

Zu jener Zeit auch brachten die Bedürfniſſe der
erhältniſſe die Nothwendigkeit einer deutſchen

ezu in

Einigung in der Begründung des Zollvereins zum erſten Ausben h„Preu ßen, das politi mit Oeſterreich und dem Bund
nicht zu rivaliſiren vermochte, hatte indeſſen die geiſtigen und
materiellen d

Jm Ja
unheit knüpfte ſich die Bekanntſcha

ntereſſen zu beherrſchen begonnen.
re 1836 machten die beiden jungen coburgiſchen

Bei dieſer Gelegenheit lernte S Kirg auch Disraeli

Miniſter die
taunen verf

eller, Redner und
ſeit jener Zeit mit immer wachſendem Er

n 7 machtederung von auffallend radicalen Geſinnungen. Er trug
den Arm in einer
ſpotteten, da
da er
hätte.

ſchwarzen Binde, worüber ſeine Feinde
er es nur thue, um ſich intereſſaniirgend einen ÜUnfall, der e

ig

ſeit 1886, nicht in Folge des etwäs erhöhkeren Zolles, etwas
vermindert habe. Am ſtärkſten c die Einfuhr ans Rußland
und es liege ja die Frage nahe, ob man nicht Rußland gegen-
über zu Differenzialzöllen n müſſe. Nach der Meinung
des Herrn Vortragenden dürfte jedoch dieſe Maßnahme nicht
die richtige ſein, ſchon wegen der Ungleichheit zu andern Ländern
und weil dann auch das ruſſiſche Getreide auf Umwegen nach
Deutſchland kommen würde. Es ſtehe aber feſt, daß das Aus
land, ganz beſonders Rußland, ſein Getreide zu dem Preiſe an
Deutſchland abgeben müſſe, den es bei uns ſelbſt hat, und daß
der Einfluß des Weltmarktpreiſes hier nicht in Betracht kommen
könne. enn die Zölle fallen würden, ſo würden die aus
ländiſchen Händler auch mit ihren Preiſen in die Höhe gehen.
Ein weſentlicher Faktor zur Getreidepreiſe, gegen
welchen allerdings alle geſetzlichen Maßnahmen erfolglos ſich
zeigten, ſei die Getreideſpeculation. Die Behauptung der Gegner
der Zölle, daß letztere (die Zölle) einzig und allein dem Groß-
grundbeſitz zugute kämen, ſei ſchlagend zu widerlegen, da nach
den ſtatiſtiſchen Angaben des Profeſſors Kühn-Halle von dem
geſammten Ackerlande des deutſchen Reiches etwa 6 guf den
Parcellenbeſitz, 24 auf den Großgrundbeſitz und 70 auf
den mittlern und kleinen Grundbeſißz kämen. Gegeuüber dem

emachten Vorſchlage, den Kornbau im Deutſchen Reiche ganz
allen zu laſſen, müſſe betont werden, daß es für Deutſchland,

das im Stande ſei, ſeinen Conſum bis ungefähr o des Be
trages ſelbſt zu erzeugen, doch gewiß darauf ankomme, ſeinenBedarf ſelbſt zu decken. Unter erhöhten Kornpreiſen leide auch,
wie von gegneriſcher Seite behauptet werde, der induſtrielle
Arbeiter nicht. Die deutſche Jnduſtrie ſei vorwiegend auf die
Kaufkraft des eignen Landes angewieſen, dieſe werde aber gar
bedenklich leiden, wenn 25 Millionen Menſchen, die in Deutſch
land vom Ackerbau leben, durch zu niedrige Getreidepreiſe in
Armuth ch perb e Nicht vergeſſen äfe weiter hierbei werden,
daß durch die Zölle unſerer Reichskaſſe ganz erhebliche Ein-
nahmen zuflöſſen, die dem Lande zugute kommen. Der
er Vortragende hält es in Erwägung aller dieſer Thatſachen

r. geboten, daß der Staat auf dem betretenen Wege noch
weiter vorwärts ſchreite und der Getreide-Einfuhr des Aus
landes noch größere Schranken durch weitere Zollerhöhungen
entgegenſetze, hält aber hierbei Maßhalten für nothwendig der

eſtalt, daß der Reichsregierung event. einer anderen Behörde,
ie Machtbefugniß offen gelaſſen werde, bei etwa vorkommenden

ſchlechten Ernten c. eine Zollherabſetzung eintreten zu laſſen,
hofft auch, daß wenn auch für jetzt noch nicht es vielleicht
elingen werde, für uns und unſre Stammverwandten in
er ein Kemeinſchaftliches Produktions und Conſumtions

gebiet zu ſchaffen.

Kirche und Miſſion.
Die „Heilsarmee“ hat, nach der e die Erlaubniß i Sgtung eines Betſaales in Kiel erhalten.
Mit Genehmigung des Kultusminiſters ſind die ſog.

„franzöſiſchen Nonnen“, welche ſeit ihrer Ausweiſung am
1 Oktober 1878 zu Neu ville bei Brüſſel eine Heimſtätte haben,
jetzt in ihr Kloſter zu Paderborn zurückgekehrt und haben
heute ein Mädchenpenſionat und eine höhere Töchterſchule er
ffnet. Die Wiedererrichtung einer Freiſchule, wie ſie vom

ar r über d tpunterhalten wurde, iſt dagegen dem Orden nach dem Geſevom 29. April d. J. nicht geſtattet.

Kunſt, Wiſſenſchaft Theater.
Der Wagiſtrat der Stadt Barcelona hat einen Preis

von 20000 Peſetas für das beſte Originalwerk über ſpaniſche
Archäologie ausgeſchrieben. Zugelaſſen werden handſchri
liche oder gedruckte Arbeiten ſowohl ſpaniſcher als auch aus
ländiſcher Verfaſſer in lateiniſcher, kaſtilianiſcher, kataloniſcher,

anzöſiſcher, italieniſcher und portugieſiſcher Sprache. Die
elben müſſen mit einem Motto verſehen und von einem ver

loſſenen Umſchlage begleitet ſein, welcher außen das gleiche
otto war und innen den Namen und Wohnort des Ver

aſſers enthält. Die Bewerbungsarbeiten ſind bis zum 23.
ctober 1891, Mittags um 12 auf dem Sekretariat des

Magiſtratskollegiums zu. Barcelona abzugeben. Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt am 23. April 1892.

Der Unterrichtsminiſter von Goßler er unter
dem 10. November 1887 folgende Bekanntmachung: „Se. Ma
r der Kaiſer und König haben zu genehmigen geruht, daß
ie Ertheilung des zum Andenken an Schiller geſtifteten

Preiſes für dramatiſche Kunſt in Erm r aus den
Jahren 1884, 1885 und 1886 herrührenden vollkommen geeig-
neten Werkes in dieſem Jahre autgeſert und der Geldpreis
nach den Beſtimmungen des Patents vom 9. November 1859

die nächſte dreijährige Periode verdoppelt werde.
antne uftrage bringe ich dies hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß.
Die Oberleitung der Weidmann'ſchen Buchhand-

lung in Berlin, welche nach dem am 21. Sept. d. J. erfolgten
Ableben ihres Jnhabers Hans Reimer in den Beſitz ſeiner
Wittwe und deren beiden Knaben übergegangen iſt übernimmt
auf Grund eines teſtamentariſch kundgegebenen Wunſches des
Erblaſſers deſſen langjähriger Freund Herr Paul Parey,

nhaber des bekannten landwirthſchaftlichen Verlages. Der
eidmann'ſchen Buchhandlung ſoll die bisherige, der klaſſiſchen

und neueren Ihilolog e. Geſchichte, Archäologie, Pädagogiku. ſ. w. zugewandte Richtung erhalten bleiben. Herr Parey
behält ſich insbeſondere den Abſchluß der Verlagsverträge, die
Beſtimmungen über die Herſtellung der Werke u. ſ. w., ſowie
das Eingehen größerer Verbindlichkeiten und überhaupt alle
wichtigeren Entſcheidungen vor. Es iſt ſicher zu erwarten, daß
die altberühmte Firma unter ſo bewährter und völlig uneigen-
nütziger Oberleitung wachſen, blühen und gedeihen wird.

Der allgemeine deutſche Sprachverein hat be
kanntlich, bei Gelegenheit ſeiner Hauptverſammlung am 8. und
9. Oktober d. J. zu Dresden den Herrn Staatsſekretär
des Reichspoſtamts Dr. von Stephan, zum Ehrenmit-
gliede ernannt. Auf das bezügliche Schreiben des Geſammt
vorſtandes hat der Herr Staatsſekretär unterm 29. Oktober
Folgendes, z Händen des 1. Vorſitzenden Herrn Muſeums
direktor Dr. Riegel in Braunſchweig, erwidert: „Der verehr
liche Geſammtvorſtand hat die Freundlichkeit gehabt mir mit
telſt gefälligen Schreibens vom 15. die bereits S zu
meiner Kenntniß gebrachte Ernennung zum Ehrenmitgliede des
allgemeinen deutſchen Sprachvereins zu beſtätigen und die bis5 Wedenen ten Vereinsdruckſachen zu überſenden. Jch
habe ſogleich nach Empfang des von der Dresdener Feſtver-
ſammlung an mich gerichteten Telegramms dem Vereine für
die mir zu Theil gewordene Auszeichnung, deren Werth ich voll
zu ſchätzen weiß telegraphiſch gedankt, nehme aber gern Ver
anlaſſung dem Geſammtvorſtande, deſſen umſichtiger Leitung
und verdienſtlichem Wirken die vom Verein erzielten Erfolge
hauptſächlich zuzuſchreiben und aus deſſen Anregung der
mich hoch ehrende und erfreuende Beſchluß der I. Hauptver-
ſammlung hervorgegangen iſt, noch meinen beſonderen Dank
auszudrücken. Wie ſchon bisher werde ich auch fernerhin die
Thätigkeit des Vereins mit voller Aufmerkſamkeit und Theil
e verfolgen und ſeine edlen Ziele nach Kräften fördern
helfen es wird mich mit wenn derſelbe,wie ich zuverſichtlich hoffe, auf der betretenen Bahn erfolgreich
fortſchreitet immer neue Anhänger um ſeine Fahne ſam
melt. Es bedarf x der Verſicherung, daß es mir eine Ehre
und Freude ſein wird, die Urkunde meiner Ehrenmitgliedſchaft
aus den Händen der abgeordneten Herren entgegenzunehmen c.

Bei dem ſeiner Zeit erwähnten Preisausſchreiben
der „Allgem. Deutſchen Univerſitätszeitung“ (Berlin) für die

Humoreske aus dem akademiſchen Leben haben die Preis
r Ernſt Eckſtein, Dr Heinrich Hart, Dr. Konrad Küſter,
Johannes Trojan und Freiherr Ernſt v. Wollzogen die kultur
geſchichtliche Humoreske nene r von Friedrich Hermann Löſcher, Diakonus in Zwönitz (Sachſen)
mit dem Preiſe t
d S ülow wird den r gener Stadttheater zu Ende führen und dann ſein Verhältnie Wege in freundſchaftlichſter Weiſe

en.
Je von ihm ins Leben gerufenen „Philharmoniſchen

r ſind, der „Köln. Ztg. zufolge, auf drei weitere Jahre

200 000
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Aus

an aus Frankfurt a. M. berichtet, iſt die Tonger'ſche z Fenit; n egen einen g. aufsſchilling von
200 000 in den Verlag der Herren Carl Grininger und
Hanff in Stuttgart übergegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Der Kommunallandtag der Altmark iſt auf den

28. d. Mts. nach Stendal einberufen worden.
Eisleben, 10. November. (Lutherfeier). Nachdem

am heutigen Vormittage in ſämmtlichen Schulen Feſtaktus zur
Feier des Geburtstages Dr. Martin Luthers abgehalten wurde,
veranſtalteten die 1.-3. Knaben und Mädchenklaſſen 20 Kl.

in et der Lehrer einen Feſtzug nach dem Luther-
denkmal, woſelbſt Herr Rektor Storbeck eine Anſprache hielt
und das Lutherlied mit Muſikbegleitung wurde Die
Häuſer der Stadt ſind reich beflaggt. Das Denkmal auf dem
Markte iſt prächtig dekorirt.

y. Freyburg, 10. November. (Verſchiedenes.) Der Ar-
beiter Schönburg in Pödeliſt verunglückte geſtern dadurch, daß
er beim Dreſchen mit der linken Hand in das Getriebe der
Dreſchmaſchine gerieth und bedeutende Quetſchungen erlitt.
In unſerer Gegend hat die Wilddieberei wiederum arg über-
hand genommen. So wurden kürzlich in einem Gehölz bei
Schleberode ca. 50 Haſen- und Kaninchen Schlingen und in
der Putzke ein noch lebendes Reh in der Schlinge vorgefunden.

Delitzſch, 10. November. (Jn den Kreisvorſtand
der Lehrer-Wittwenka ſſe) wurden nach der heute erfolgten
Ermittelung der Wahlreſultate auf die nächſten 5 Jahre die
Herren Lehrer PetermannDelitzſch, Sinnewald Eilenburg und
Köhler3ſchemitz als Vertreter der Lehrerſchaft mit Majorität
wiedergewähſt.

8. Erfurt 10. November. (Landwirthſchaftlicher
Kreisverein.) Jn einer heute abgehaltenen Verſammlung
des hieſigen Land wirthſchaftlichen Kreisvereins. machte der Di
rektor der hieſigen landwirthſchaftlichen Schule Herr Griſch,
die Mittheilung daß aus Veranlaſſung eines kürzlich von dem
Generalſekretär des landwirthſchaftlichen Centralvereins Herrn
von Mendel-Halle in a gehaltenen bezüglichenVortrages dort vor wenigen Tagen ein RindviehzuchtVerein
gegründet worden ſei, welcher ger Zeit ſchon 22 Mitglieder
habe. Von den anweſenden Mitgliedern des Kreisvereins wur-
den die Vortheile der Rindviehzuchtgenoſſenſchaften
zwar vollſtändig anerkannt jedoch der Meinung Ausdruck ver
liehen, daß dieſelben nicht zweckmäßig durch die landwirthſchaft
lichen Kreisvereine, ſondern beſſer durch die einzelnen Gemein
den in das Leben gerufen würden. Jn einer nach dem ſtatt
gehabten Beſprechung über die Mäuſeplage wurden als wirk
ſame Mittel zur Vertilgung der in dieſem Jahre beſonders
zahlreich auftretenden Feldmäuſe Arſenik und Phosphorpillen
empfohlen. Die früher empfohlenen Dampfſpritzen wurden
bezüglich ihrer r dieſen Mitteln nicht gleichgeſtellt. Eine
Ausſtellung aus der Schweiz importirten Racen-Rindviehs
veranſtaltet in den nächſten Tagen der land wirthſchaftliche Ver
ein Dachwig in der dortigen Gemeindeſchenke. Die zur Aus
ſtellung gelangenden Thiere ſind nach dem Ausſpruche Sachver-
ſtändiger von vorzüglicher Beſchaffenheit.

Weimar, 9. November. (Die Tapetenfrage im
Schiller-Hauſe) iſt durch das „Berliner Tageblatt“ wieder
in Anregung gebracht worden. Danach hätte die mit Arſenik
durchſetzte Tapete in den beiden hauptſächlich von Schiller be
wohnten Räumen vielleicht Antheil an Schillers frühzeitigem
Ende gehabt, zumal in Briefen jener Zeit erwähnt werde,Schillers Geſundheit beſſere ſich, wenn er von Weimar ab
weſend, verſchlimmere ſich, wenn er dorthin zurückkehre. Nun
ſteht vollkommen feſt, daß auch außerhalb Weimars der Geſund
heitszuſtand des großen Dichters ſtets ein ſehr zarter war. Ein
Blick in den Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goethe aus der
Zeit, da erſterer noch in Jena lebte, zig daß Schiller ſehr
viel leidend war, lange bevor er in das heutige Schiller- Haus
überſiedelte. Was nun den Einfluß der Tapeten ſeiner Zim
mer auf ſeine Geſundheit betrifft, ſo wird ſich ein ſolcher ſchwer
nachweiſen laſſen. Allerdings iſt anzunehmen, daß die grüne
Tapete dieſer Zimmer nicht giftfrei geweſen iſt, da man damals
zur Herſtellung jener Farbe auf das gifthaltige Schweinfurter
Grün angewieſen war. Jndeſſen iſt zu bemerken, daß dieſe
Tapete nur giftig wirkt, wenn ſie ſich an feuchten Wänden be
findet, was in den Stuben Schillers kaum zutreffen dürfte.
Uebrigens befand ſich, wie uns Ltgethein wird, die nämlicheTapete in Goethes Arbeits und Schlafzimmer, die er ſo viele
Jahre bewohnt hat, ohne daß ſeine Geſundheit darunter gelitten
hätte. Sehr intenſiv dürfte die Wirkung der Tapete auch auf
den zartern Schiller nicht geweſen w. Uebrigens ſind die
gegenwärtigen Tapeten in den Stuben Schillers nicht etwa
noch die Tapeten aus der Zeit, da er dieſe Zimmer bewohnte.
Jn einem bei den Akten des Schiller- Hauſes im Archiv des
Gemeindevorſtandes befindlichen Schreiben des früheren Stadt
direktors Haſe an Frau v. Gleichen-Rußwurm (é. dat. 12. No-
vember 1847 ſagt derſelbe, wie uns Herr Oberbürgermeiſter
Pabſt freundlichſt mittheilt, „es iſt geglückt, die urſprüngliche
Tapete an den Wandſchränken in den Wohnzimmern wieder
aufzufinden und der hieſige Tapetenfabrikant Rößler hat die
urſprüngliche Tapete im egegilien Vohnzimmer von Schillern
täuſchend nachgemacht“. Daß zur Herſtellung dieſer nachge
machten Tapete Schweinfurter Grün verwendet worden iſt, iſt
höchſt wahrſcheinlich. Daß aber der Arſengehalt derſelben ſo
ſtark ſei, um auch diejenigen leidend zu machen, die ſich dort
einige Stunden tagsüber aufhalten, iſt wohl ausgeſchloſſen.

5 Weimar, 9. November. (Evangeliſcher Bund.) Jn
dem feſtlich geſchmückten Stadthaus-Saale fand heute Abend
eine außerordentlich zahlreich beſuchte, von Herrn General-
Superint. Vr. Heſſe geleitete Verſammlung ſtatt, in welcher
Herr Archidiakonus Kieſer aus Eiſenach in formvollendeter
Rede über die Ziele des „Evangeliſchen Bundes“ ſprach. Der
Vortragende verſtand es meiſterhaft, die großen Gefahren zu
ſchildern, welche dem deutſchen Proteſtantismus und mit dieſem
dem geſammten Deutſchthum von Rom drohen, und die Ueber
zeugung zu veleben, daß eine entſchiedene Abwehr durch ener
giſches und vor Allem n Handeln der Proteſtanten
nöthig erſcheint. Der Vorwurf eines Widerſpruchs kann dem
Reduer freilich nicht erſpart bleiben: er bezeichnete die durch
die Nachgiebigkeit der Regierung der römiſchen Kirche wieder
in Deutſchland eingeräumte Machtſtellung als eine nationale
Gefahr, meinte dann aber in Bezug auf den Reichskanzler,
welcher dieſe Dinge m daß derſelbe damit ein natio
nales Ziel verfolge. Nennt man doch in hieſigen freiſinnigen
Kreiſen die Anhänger des „Evangeliſchen Bundes“, der über
den rieden mit Rom etwas anders als Fürſt Bismarck denkt,
mit buterer Jronie „Reichsfeinde“. Die Verſammlung be
ſchloß die alsbaldige Gründung eines Zweigvereins für Weimar
und wählte durch Akklamation die Herren Archidiaconus
S itsvrediger Jacobi und Bankier Dietrich in den
Vorſtand.

Aus aller Welt.
Pflichtgefühl und Vaterliebe. Aus dem Leben Langen-

beck's wird von der „D. Med. Wchſchr.“ ein Zug wahrhaft
antiker Heldengröße erzählt. Der große Chirurg hing befannt-
lich mit größter Zärtlichkeit an ſeiner Familie. Am 18. Auguſt
1870 wurde ſein Sohn Julius, Sekonde- Lieutenant im Garde
SchützenBataillon, beim Angriff auf Amanweiler durch mehrere
Schüſſe in den Unterleib ſchwer verwundet. Langenbeck, welcher
inzwiſchen in Gorze mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte den
zahlloſen Verwundeten Hilfe ſpendete, erfuhr am Abend durch
einen ihm bekannten Offizier, daß ſein Sohn ſchwerverwundet
auf dem Schlachtfelde liege und den Wunſch habe, ihn zu ſehen.
Langenbeck erwiderte, daß er dienſtlich beſchäftigt ſei, nicht ab
kommen könne, und daß nach der Natur der Verwundung au
jede Hilfe angeſchloſſen ſei; er werde daher ſeinen Sohn erſt
am nächſten Tag aufſuchen. Dies geſchah denn auch, aber, wie
der Vater vorausgeſagt hatte, ärztliche Hilfe war hier unmög-
lich. Am 21. Auguſt ſtarb J von Langenbeck zu Venne-
ville an den Folgen eines Leberſchuſſes. Dieſes Vorkommni
Jagt den Meiſter in ſeiner ganzen Charaktergröße. Der Dien
und ſein Wlichtgefühl gegen die Verwundeten ſtehen ihm ſo

w. daß er es darüber oblehnt. ſetöſt den eigenen todeswunde
n zu ſehen, weil er do t im Stande iſt, ihm r helfen.

Erſt nachdem er r eine Verwundeten geſorgt, beſucht er zu
r Da m en Sohn, um auf immer von ihm ſchmerz

en ied zu nehmen.S hergſer in der Hinmerign gr. Der 16jährige
Sohn des Königs Bell von Kamerun, Alfred Bell, welcher vorMongten mit drei n nach Altong geſchickt wurde, um
das Zimmerhandwerk zu erlernen, ſollte auch in die er hted, i. die ZimmerJInnung, J r werden. Obwohl alle
afrikaniſchen Knaben vielen Fleiß entwickeln und auch gute
Fortſchritte machen, hat man doch von der Einſchreibung in dieInnung Abſtand genommen, weil der Bildungsgrad der vier
jungen Leute zu gering ſei, als daß man ihnen einen Begriff
von den Weſen und Zweck der Jnnung beibringen könnte.
Dem Vernehmen nach ſollen die vier Afrikaner bis zum nächſten
Frühjahr auch im Maurerhandwerk unterwieſen werden.

Ein Betrüger, der ſich gebeſſert hat. Von einer ſeltenen
Ueberraſchung wird aus Hamburg geſchrieben: Vor 4 Jahren
verſchwand von hier ein Kommis aus Breslau, nachdem derſelbe ſeinem Herrn, einem in der Hermganſtgaſe wohnenden
Kaufmann, 1500 unterſchlagen hatte. Der Ge dte nahm
damals von einer Verfolgung Abſtand, da er ſehr viel auf den
Flüchtigen gehalten hatte und nur wegen der Täuſchung über
den Charakter des jungen Mannes betrübt war. Um e größer
war daher die Freude des Kaufmannes, als er geſtern aus

einen Brief von ſeinem ehemaligen Kommis erhielt,
in welchem ſich der damals von demſelben unterſchlagene Be
trag befand. In dem Schreiben bedankte er ſich für alle Wohl
thaken, welche ihm ſeinerzeit der Prinzipal erwieſen, und bat
ihn wegen ſeiner Handlungsweiſe um Verzeihung. Er habe ſo
viele Schulden gehabt, daß er ſich nicht helfen konnte, und habe
den verzweifelten Schritt gethan. Dem ferneren 7 des
Schreibens zufolge lebt er jetzt in NewYork in ſehr guten
Verhältniſſen.

Spurlos verſchwundene Luftſchiffer. Am Mittwoch
voriger Woche ſtiegen die Herren Lhoſte und Mangol, Letzterer
Direktor der Gasanſtalt in Montdidier. mit dem Lußtballon
„Arago“ in Paris auf, um wiſſenſchaftliche Forſchungen vorzu
nehmen. Seit ihrem Aufſtieg ſind die beiden Luftſchiffer ſpur
los verſchwunden. Man giebt ſich ernſthaften Befürchtungen
über ihr Schickſal hin.

Heiteres. Unter Bezugnahme auf die auch von uns
kürzlich erwähnte engliſche Anregung, eine Börſe zum Aus
tauſch r v Hochzeitsgeſchenke zu begründen,
ſcherzen die „Luſt. Bl.“ in ihrer neueſten Nummer, wie folgt:
„Aus dem angeführten Vorſchlage hat ſich unſeren Jnfor-
mationen zufolge bereits die vollendete Thatſache entwickelt: die
Börſe iſt unter Hinzuziehung eines Sachverſtändigen-Kollegiums
von Standesbeamten eingeweiht worden, und unſer Bericht
erſtatter übermittelt uns ſoeben einige Geſprächsbrocken, die er
in dem Tohu-Wabohu des Eröffnungstages aufgefangen hat:

Wie ſtehen Vaſen Vor einer halbenStunde ſtanden ſie noch pro Stück zwei Konſoluhren, ſie ſind
aber gefallen und notirer jetzt nur noch zwölf Theelöffel.“Möchten Sie gern per Ultimo Semmelzangen fixen?“ „Jm
Gegentheil, per Kaſſa kaufen möcht' ich welche.“ „Was wollen
Sie für drei Stück anlegen?“ „Sagen wir fünf Tiſchbürſten.

„Jſt mir, zu wenig.“ „Nehmen Sie noch einen Servietten-
halter dazu.“ „Abgemacht.“ „Wie geben Sie Theeſiebe?“

„Ein Schock für drei Champagnerkühler.“ „Habe ich nicht,
nehmen Sie drei Dutzend „Thut mir leid,
ſoviel ſten mich die Theeſiebe ſelber.“ „Sie ſind mir noch
zehn Viſitenkartenſchalen rig „Soll ſofort regulirtwerden; können Sie mir auf vier Bronzeleuchter retour geben

„Der neueſte iſt ſchon heraus, ich werde vor
leſen: Mixed-Pickles-Gabeln befeſtigt, Sardinenbüchsſcheeren
flau, Käſeglocken erholt

Auch ein Kunſturtheil. „Denke Dir, Eliſe, mein Mann
at wieder ein neues Bild gemalt ach, und wie ſchön, wie
errlich, wie geniall“ „Was ſtellt es denn vor? „Ja

ſch 28 weiß ich nicht, das hat er noch nicht darunter ge
rieben.

Aus der Kaſerne. Sergeant: „Huber, ſtatt mit dem
linken Fuß treten Sie ſtets mit dem rechten an! Merken

ie ich ſch, daß der rechte Fuß nur das fünfte Rad am
agen i

„„Gar zu deutlich. Geck: „Mein Fräulein, ich kann es
nicht länger ertragen, Sie ſo allein daſitzen zu ſehen, ich will
mich zu Jhnen ſetzen. Dame: „O bitte, bemühen Sie ſich
nicht, ich langweile mich allein beſſer.

Jagd, Sport, Spiel.
Z8 Wernigerode, 9. November. Auf der heute bei un

günſtigem, regneriſchem Wetter am Jagdrevier Haſſeroder Sau
park abgehaltenen Jagd wurden 2 Stück Rothwild, 19 grobe
und 25 geringe Sauen, 7 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke ge-
bracht. Als Gäſte Sr. Erlaucht des regierenden Grafen
nahmen u. A. an der Jagd Theil Se. Excellenz der General
Lieut. z. D. von KoltzeHannover, Se. Excellenz Wirkl. Geh.
Rath von Kroſigk-Poplitz, Se. Excellenz Oberjägermeiſter

von Veltheim, Reg.- Präſident von Wedell-Mag-
eburg.

Hohenthurm, 9. November. Bei der heute abge
altenen Jagd des Herrn Landrath von Rauchhaupt auf

Storckwitz wurden 886 Haſen und mehrere Hühner geſchoſſen.
Herr Graf von Mengerſen auf Zſchepplin erlegte allein 92
Haſen und 2 Hühner, Herr Graf von Solms-Rhaeſa 74,
Herr Amtmann Pfaff-Liſſa 72 Haſen.

Jnduſtrie, Handel und Finguzen.
Die Zuckerraffinerie Halle iſt bei dem

Bernh. Sandbank' ſchen Konkurſe mit einer Forder
ung von ca. 70000 Mk. betheiligt, die von einem Accept
herrührt, welches am 1. November fällig war und infolge
des Zuſammenbruches der Firma nicht eingelöſt worden iſt.

Die Knn Sandbank hatte im verfloſſenen Geſchäfts ahre
der Raffinerie den Abſatz von Halleſchen Zuckern nach Ru
mänien vermittelt. Wie wir hören, beſchloß der Auſſichts-
rath der Zuckerraffinerie in ſeiner geſtrigen Sitzung, den
ganzen Betrag der Forderung an Sandbank in Reſerve zu
ſtellen und der bevorſtehenden Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von nur neun Prozent
83 zehn Prozent, die vor der Kataſtrophe Sandbank-

eipziger Disconto- Geſellſchaft in Ausſicht genommen waren,
vorzuſchlagen.

Die Wilhelmsburger Chemiſche Fabrik in Ham-
burg erübrigte in 1886--87 nach Abſchreibungen und Rücklagen
nur 3504 Gewinn. Eine Dividende (1885-—86 4e/0) ſoll dies
mal nicht gezahlt werden.

Dividenden. Verwaltungsſeitig werden nachſtehende
Dividenden in Vorſchlag gebracht: Actienbrauerei Frankfurt a.
d. O. 3 (1885-86 2 Harburger Actienbrauerei 6 (1885
-86 16 die Brauerei war wegen baulicher Veränderungen
in 1886--87 eine Zeit lang außer Vetrieb), WienNeuſtädter
Locomotivfabrik 6 (1885-1886 20 Münden-Hildesheimer
S aarenfabrtken (Wetzel) 5 Augsburger Kronenbräu-
Beſ. 6

München, 10. November. Der Finanzausſchuß der
Kammer der Abgeordneten genehmigte den Nürnberger
Banketat gemäß dem erſtatteten Referate. Der Finanzminiſter
ſagte auf Anregung des Abg. Dr. v. Schauß zu, eine gleich
mäßige Notirung der Effekten an den deutſchen Börſen, beſon
ders an der Hamburger und Frankfurter, auch fernerhin an
ſtreben zu wollen.

Der Abſchluß des öſterreich iſchit alieniſchen Han
delsvertrags iſt nächſte Woche zu erwarten.

Budapeſt, 10. November. Jn Großbecskerek fand heute
die conſtituirende Generalverſammlung der Torontaler Vi
n eſellſchaft ſtatt: das S beträgt eineMillion, Prioritäten 1 Million Gulden. r Vertrag der
Conceſſionaire mit der Hamburger T. aft, wonach letztere die Bahnen ausbaut und ausrüſtet, Pau

lbetrag von 2134000 ſl., wurde genehmgt Der Fürſt Egon
urnTaxis wurde in die Direktion gewählt.

Vorgeſtern hat in Deſſau eine engere Verſammlung
von Jnduſtriellen und W r der anggß aftlichen

nduſtrie beſchloſſen, einen „Ver ein der anhaltiſchen Ar-
eitgeber“ zu begründen, deſſen Zweck die Verbeſſerun

der ſozialen Fran und materiellen Lage de
Arbeiterſtandes ſein ſoll. Nach dem Statutenentwurf iſt in
erſter Linie die Bildung einer Arbeitervertretung Arbeiter
rath) ins Auge geſaßt. demnächſt aber die Bildung von Hilfs
kaſſen aus Beiträgen der Arbeitgeber und Arbeiter, denen ſich
en Vorkehrungen zur billigen Beſchaffung der nothwendigen

ebensbedürfniſſe, zur Förderung des Spartriebs der Arbeiter
u. ſ. w. anſchließen ſollen.

Jn Berlin erlitten an der geſtrigen Börſe insbeſondere
ruſſiſche Werthe eine außerordentliche Einbuße auf die Nach
richt hin, daß die Reichsbank am Vormittag die Lombar-
dirung ruſſiſcher Werthe abgelehnt hat.

Stettin, 9. November. Jn der heute abgehaltenen
Sitzung des Aufſichtsraths der „Union', Fabrik chemiſcher
Produkte, wurde ſeitens der Direktion der Geſchäftsbericht
und Abſchluß für 1886--87 vorgelegt. Letzterer geſtattet nach
ren re reichlicher Abſchreibungen eine Dividende don 4/2 o
den ertheilung der Generalverſammlung vorgeſchlagen wer

en ſoll.
—s. Bei der Erfurter Straßenbahn ſollen für das im

September cr. abgelaufene Geſchäftsjahr 4 Dividende (gegen
o im Vorjahre) zur Vertheilung Kaliwerke
Aſchersleben. Die Verwaltung theilt nun mit, daß die Abteufarbeiten in den beiden Schächten einen befriedigenden Fort

gang nehmen und, falls keine beſonderen Störungen vorkom-
men, die Förderungen in denſelben vorausſichtlich im Laufe des
nächſten Jahres aufgenommen werden können. Daß Schacht
III, der ca. 7 Monate ſpäter als Schacht II angefangen wurde,
mit ſeiner Teufe den letzteren überholt hat, liegt rig in
den Waſſerzuflüſſen, die in d in weit geringerem Maße
als in II auftraten. Deutſche Kontinental-Gas-Ge-ſellſchaft zu Deſſau. Jm dritten Quartale wurden 5 087 270
r d Januar cr. ſind 965 645 ob mehr als
im Vorjahre producirt.8. den 9. November. Die hieſige Handelskammer
chloß ſich der Eingabe der Weſeler Handelskammer an den

undesrath, betr. Aufhebung des Petroleumfaß-Zolles, an.
Wie der „Frkf. Ztg. aus Eſſen berichtet wird, können

die bekannten Beſtrebungen des Dr. Hammacher um das Zu
ſtandekommen einer Handelsgeſellſchaft zum Verkauf von Ruhr:a
kohlen als geſcheitert betrachtet werden: dagegen betreibt
Friedrich Grillo mit begründeter Ausſicht auf Erfolg die Ver
einigung der Gaskohlen- und Flammkohlenzechen des Gelſen-
kirchener Bezirks auf vorläufig fünf Jahre.

4 Der Aufſichtsrath der Altenburger Aktien- Brauerei
beantragt die Vertheilung einer Dividende von 17 (gegen
16 im Vorjahre).

Ungariſche 5 pCt. Staats-Eiſenbahn- Anleihe
von 1867/68. Die nächſte Ziehung findet am 1. December
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Mark.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 10. November. Der Caſtle- Dampfer „Drummond

Caſtle' iſt geſtern auf der Ausreiſe von London abgegangen.

Halliſcher Tages-Kalender.
Freitag, den 11. November:

1. Univ -Vibl. von 8—1 Uhr. In den beiden SK

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſpn
abgenommen. Börſen-Verſ.; Vorm. 8 im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v. 8--12
Uhr Vorm. u. 9--2 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7—8 Uhr
Abds. im Rathhaus. KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Cafs David. Phußſſitaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher BicheleClub 8', Abends im
i Carl“. Halleſcher RNadfahrer-Club: ElubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abends 8--10
in der ſtädt. Tut
von 8-10 Uhr in der ſtädt.

kl. Klausſtr. 8.
es.

Turnhalle. „Sängerkreis“: Ab.
Gefangv.

Aich- u. Waageamt: 8-12 u. 26 Uhr.
nachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
bflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Bremen, 10. November. Wie der „Weſerzeitung“

aus Oldenburg gemeldet wird, iſt in dem großherzog-
lichen Schloſſe zu Jever ein Brand ausgebrochen.

Wien, 10. November. Die Abreiſe des Schahs
von Perſien nach Europa iſt auf den 4. April 1888
feſtgeſetzt.

Wien, 10. November. Der Heeresausſchuß der
ungariſchen Delegation nahm das außerordentliche Heer es-
budget unverändert an.

Paris, 10. November. Jnfolge Einleitung der Unter
ſuchung wegen des geſtrigen Zwiſchenfalls in der Prozeß
verhandlung Caffarel (ſ. unter Frankreich) iſt letztere ver
tagt. Die Verhandlung gegen d'Andlau nimmt ihren
Fortgan g.

Hallesohes Stadt Theater.
..AAS*ßò

Freitag, den 11 November. Beginn 8 Uhr.

Der Barbier von Sevilla.
Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini.

Graf Almaviva Benno Köbke.Doctor Bartholo Georg Schaffnit.Roſine, ſeine Mündel C. CharlesHirſch
Baſilio, Muſikmeiſter Adolf Uttner.

Figaro Barbier Emil Heitſtedt.Marcelline, Haushälterin bei Bar

tholo r Louiſe Schaffnit.Fioorillo, Diener des Grafen Almaviva Jgn. Zimmermann.

Ein Offizier Fritz Lettler.Ein Rotar Fel Dmar.Ambroſio, Bartholo's Diener Adolf Dalwig.
Soldaten. Muſikanten. Bediente

Ort der Handlung: Sevilla.
Geſangs-Einlageu: „Jn Sevilla, in Sevilla“, ſpan.

Lied von Deſſauer, mit Orcheſter-Begleitung, geſ. vonBenno Koebke „Mazurka“ von Louis Großinain, geſ.
von Frau Charles- Hirſch. „Grand Valse de Venzano“,
geſungen von Frau Charles-Hirſch.

Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.
v

Sonnabend 7 Uhr: Einmaliges Concert der 11 jährigen
Klaviervirtuoſin Pauline Ellice, hierauf „Der Com-
pagnon“ (0); Sonntag h „Troubadour“, Abends

„Martin Luther“.

Turnhalle. Turnverein „Guts Muths“ Abds.

Myrthe“: Ab. 8 n
otan

Garten: 6—12 u. 16 Uhr. Ztädt Anſtalt für Arbeits



10. November. Der Kaiſer vonRußland a eine Reiſe nach Berlin nicht vor dem

17. d. Mts. antreten.
Rom, 10. November. Geſtern wurde in

1 Uhr Morgens ein langanhaltendes

Kopenhagen

orli um
rdbeben

verſpürt. Zu derſelben Stunde wurde ein ſolches auch in
Jmola wahrgenommen, daſſelbe dauerte 15 Sekunden.

Rew-York, 9. November. Wie es heißt, wird der
Gouverneur von Jllinois zwei der verurtheilten Anar
chiſten, Schwab und Fielden, begnadigen.

Börſennachrichten.
Berlin, 10. November. Die Börſe beharrte auch heute beiihrer Korückten Stimmung, ſeitens der Spekulantion r

man ſich, ſich von laufenden Engagements zu entlaſten, und
kommt es, daß der Verkehr, ohne doch an directer Mattigkeit
zu leiden, ſich auf ein inimum beſchränkt. Die leitenden
Spielpapiere verkehrten allerdings zu ſtark weichenden Kurſen,
der Montanmarkt zeigte ſich widerſtandskräftiger, Dortmunder
und Laurghütte behauptet. Deutſche Eiſenbahnen lagen ſtill,
d den fremden Bahnen trat ſtellenweiſes Angebot hervor.
Auf, dem Fondsmarkte erlitten Ruſſenwerthe einen ſcharfen
Rückgang, der ſich allmählich dem geſammten Geſchäft dieſer
Branche mittheilte. Schluß recht matt.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 10. Rovember. Weizen per 1006 t loco matter, Termine flan,750 Tonnen Kündignungöpreis 156,5 Mk. bz., Loco 152--174 Mk. nach
ualitöt bz., gelbe W r 156 Mk. b. per dieſen Monat und ver

Rovember- Dezember 156—155,75 Mk, r per J r r 157,5--157. 25
M. z. per Januar- Februar 1888 Mk. dz., per April-Mai 165 5--165,75 165
Mk. dz.. per MaiJuni Mk. dz. We jen (nener Uſance mit Ausſchluß von
Rouhweizen, per 1006 Kilogr. loco matter, gekündigt Tonuen, Kündi un epre s

Mk. bz., Loco 157 174 Mk, nach Qual. bz., lerugzu 159 Mk. bz. per
dieſen Monat Mk. bz., per Rovember Dezember dz., per Dezember Januar

Rk. bz. Roggen per 1006 Kilogr. loco matert, Termine niedriger, gekündigt880 Tonnen, r 118,25 Mk. bz., Loco 114--122 Mk. nach Qualitet
bz. Lieferungsgalität k. bz. ver die en Monat Mk. bz., per November
Dezember 118.5- 117,75 Mr. r emg i 5 118,25 Mt. bz.,
per J 1888 Mk. bz., per April Mai 125,75--124,75 Mk. bz., perJuni Juli 1 Mt. bz. Gerſte per 1000 Kilogr. Flau, große und kleine 190180 Rk. Quciutt bz. Hafer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine
ftill, gekündigt 500 Tonnen, n n 98 Mk. bz., loco 95-132 Mk.I nalität, Lieferunghqualität 97 Mk, bz., pommerſcher mittel 106 109 Mt.
d do. n 1i0 115 Mk. ab Bahn bz. ſchleſiſcher mittel 104--108, do. gu er

Mk. ab Bahn bz., ver dieſen Monat und per November- Dezember 97,Mt. v rer Dezeuber-Janugr k. bz., ver Januar- Februar 1888 Mk.,
per April Mai 105 104,75 Mk. bz., per MaiJuni

Magdeburg, 10. November. Gebr. Friedeberg.) gendweizen 158 162 Mk.
r r 152--157 Mk., glatter e Weizen 150 155 Mk., Rauhweizen140-148 Mk., Roggen 120 123 Chevaliergerſte 135--150 Mk., Landgerſte120 130 d Mt. Hafer 104 120 t für 1000 Kilogr.

Breslan, 10. Rovember. Ro gen per November- Dezember 119,00 Mk. bz.,
per De eder Jengar 121,00, per April-Mai 126,00 Mk. bz.tettin, 10. Rovember. e matt, och 152, e „00, per Rovember
Dezewber 158, 00, ver April Mai 7,00. t. matt, loco 110--112, ver
Rovember- Dezember 114,00, per April-Mai 122,5le d r 10. Roveinder. Weizen loco ruhig, holfteinif er loco 158,00
bis gen loco ruhig, mecklenb. loco neuer 120 1 4, ruſſiſcher loco
ruhig, 8 96. ruhig. erſte ruhig.in 10., November. Weizen hieſiger alter loco 18,00, hieſiger neuer loco
16,00, ver Rovenmber 16,75, ver März 17,35. Roggen hiefiger neuer loco
12,50 ver November 12 30, per März Hafer hieſiger loco 11,75.Wien, 10. Rovember. Weizen ver Feühiahr 7,62 Gd., 7,67 Sr. per Mai
z 7.79 Gd., 7,75 Br. Roggen ver Frühjahr 6,16 Gd., 6,21 Br. per Mai

uni 6,26 Gd. 6,31 Br. Hafer per Frühfahr 6, 61 Gd., 'e, 06 Br., per Mai-
uni 6,11 Gd., 6,16 Br.

Peſt, 10. November. Weizen loco ruhig per P Uahr 1888 7,32 Gd.
7,33 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,65 Gd., 5,Paris, 10. Rovember, Nachm. (Schlußberichk?) Weizen ruhig, per Ro

vember 22,10, per Dezember 22,25, ver Januar April 22,40. per VMärzJnni
22,80. Roggen behauptet, per November 14,25, ver März-Juni 14,80.

Auſterdam, 10. Weizen per Rovember ver März 194,
Roggen per März 107, per Mai 1

London, 10. November. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen.
New ork, 9. November. Rother loco 84 per Rovember

ver Dezember 84 ver Mai
Antweryen, 10. November. (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen höher.

Hafer feſt. Gerſte gefragt

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 10, Rovember.

November. 10. Rovember.,

Grannlated 26.00 M.Kriſtallzucker I. SKriſtal'zucker II. c SKornzucker v
Kornz. Rend, 920 21.90--22.20 M.21.00--21.80 R.

17.70 19,20 M.

21.60--22.00 M.
Kornz. Rend. 88 20.70 21,00 M.
Kerw, Rend. 76 17.50 19.00 M.

endenz am 10. Steigend.

n u re10, Aremäur Beſer.e über Rkrimeannſgeate,
o I. W gui13. r r n hRov. Dez.Dezember 13.50 v. ren i. z Br. 18.70anuar 13.65- 13.80 bey. 18.85 Br. w

März 15 95 bez., u. S. i. 97 Be.
r3 7. ez.Mai 3 G. wen Br. 7 bez.,

April Mai bez. G. Br.Tendenz Ruhig aber feſt.

Paris, 10. Rov. (Telegr.) Rohzucker 88* ſteigend, loco 86.00 4 865.50 Fres.Weißer Zucker bewegt Rr. on ov. 40.80 per Dezember r
pr. Jannar April 4 25 per

London, 10. November. 960, Zavazauer I. feſt, Räübden
ma 13 feſt. (Weitere Meldung). Rübenzrohzucker 13w-HYork, 9, Nov, (Telegr.) Zucker (Fant keßtaing Muscovadeod 5

Kaffee10. Rovember. Kaffee r Umſatz 2000 Sack.

Havre, 10. November Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Pdöre S Comp.) Rew- York ſchloß mit 60 Points Zouſſ io 4000 5* Wer
0 B., Recettes für geſternHavre, 10. Rovember Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegrawm von Peimann,

Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per November 98.00, per Ja
nuar 98.00, ver rn 1888 95.00, ver Dezemb. 91.00. Unregelmäßig.

Rew-Hork, 9. Rovember. (Telegr.) Kaffee (Fair Nio) 18.00 do. Rio Nr.7. low. ordinary her Dez. do. do. per Februar

Petroleum.
e 27 10. November. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand white) ver

100 kg mit Faß in Poſten t von 100 Ctr. Termine geſchäftslos Gek.Ctr. dige Loco per dieſen Monat und Robember Dezember
M., Dezember- Jannar i
Stettin, 10. November. Loco 1Bremen, 10. Rovember. Steht Sehr feſt, aber ruhig. Standard

white, loco 6. öö bez.

Hamburg, I. r r Petroleum feſt, Stand white loco 6.75 Sr.
6.70 Gd., pr. Dezember 6.55 GAuntwerpen, 10. er. Felear.) [Schlußbericht.] Raffinirtes, Type

162 bez. u. Br. per Jannar 16!, Br., verweiß loco 16 bez,, und Br., Dez. 1Jannar Mär nér, r. Streigend.New ort 9. Nobttidr (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teft
in NewYork 67 Gd., do. in Philadelphia 67 Gd. Rohes Petroleum in NewYork] D. 6 V., do, Pipe line Certificats D. 72 C.

r

Berlin, 10. Rovembr. (Amtlich). Spiriius per 100 1 à 100 16,000 1
nach Tralles loco mit Feb (verſteuerter). Termine matt. Gek. 240,000 Liter

v 98. 10 bez., ver dieſen Monat und per er 98.3
per Dezemb. Jannar 98. 7--98 2 vez., ver April-Mai 101.2-100,7be er ai. Juni bez. Spiritus per 100 Ia 100 10. 600 (verſteuerter)

loco ohne Faß 98.5 bez., für ein 77 F 98.7 bez. Sprritus mit 50
M. Verbrauchsabgabe loco ohne t ba .3--49.8 bez. Spiritus mit 70 M.Verbrauchsabgabe loco ohne J a 3,8 34 bez.,

Magdeburg, 10. Rot un fur 10,000 13 loco ohne Faß
50. 40--50.80 M., bei 50 M., 0 M. bei 70 M. Steneraufſcht agMagdeburg 10. n J (Herm. Walther.) artige Matt,
Loco ohne Faß 50.40 50.80 M. bei 50 M., 34.30 M. bei M J z 8abgabe. Ab Speicher unter freier Serhaitziig der M, v.Verbrauchsabgabe nominell. M, bei 70 M. Verbrauchkabgabe tn

Poſen, 10. Rovember. Spiritus loco ohne Faß 50er 48,50, 70er 33,10
mit Verbrauchzabgaben von 70 M. und darüber 33. 16 Rov. Dez.
Gekündigt Liter. Ruhig.

Breslan, 10. Rovember. Spiritus pr. 160 1 per 100 proe er 50 M.
Verrauchsabgabe Rovbr. Decbr. 48.00 M. Dezember- Januar verſteuert

*Stettin, 10. Nov. S W behauptet, loco ohne Faß 97,20, mit 59 M.
Conſumſteuer 50,00, mit 70 do, 34.50 Rov. Dez. 96 50, Avril Mai 100,50.

*Haumburg, 10. Rov. Spiritus matt, per Nov. 255 Novemb. „Decemb.

25, t terin ai g. Eynitus ſ november, nachm. elegr. piritus fe J per Novemb, 43.per Dez. 60, Januar- April 45.50 per Mal Anhuſt 46 46. W
Oelſaaten. Oele. Jeiwanran.

*Berlin, 10. Rovbr. et Oelſaaten ver 1000 kg. Gek. Winterraps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.An bot ver 100 mit Faß. Termine ftill. Gek. 800 Ctr. Kündigungspr.
48.7 M. Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez. per dieſen Monat n.
rer Rov. Dez. 48,7 bez., per Dez. Jan. 49 bez., per ſan.Febr. 1888 bez. AprilMai 9.6 bez, per MaiJuni 49.9 bez. Inni un 50.1 bez. Leinöl ver 00 kg.

loco LieferungStettin, 10. Nov. Rübdl be auptet, Rov. Dez. 48.00, April-Mai 49.00.

Rüböl loco M. per Rov.Dez. 48.50, AprilMai 45 g. en 10. Rovember.

a. e i Rovbr. 57.25, verDez, .7. t h r (Wilcox) 7.00, do. Fairbanks
7.00. do. Rohe Brothers 7.00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 10. November. r Präſ.) Erbſen, um o en, 20-80 Mu 24—40 M., Linſen 30 60 M d w vom.Berlin, 10. Rovbr. (Amtl.) Mais per 1000 T Zeotfer. Termine etwas

feſter. Seliukigt T. Kündigungspr. Loco 114—120 M. n. Onal., pr. dieſ.
Monat M., per Rov. Dez. 114,5 M., ver Dez. Jan. 114,5 M., per äprii- Mai
M ne r ganen p. 1000 kg, Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 116- 127

na ua

Meßhl,

Beein 16.80 dte r les o oBerlin i tig W i l KRr. 00 233.50S S o z a h n z5 3 ſeine r 9ö 2,90 B. höher als Kr 0 n. 1 der 100 e vr d ä ez., à
Paris, 10. November, nachm. (Telegr ovembez49.00, per Dezember 49.00,Rew ver event. mar z t 4 e0.

Stärke. Kartoffelmehl.
i 10. Rovember. (Amtl.) Kartoffelmehl kg. bruttoSack Termine unverändert 've e 2 ren di e gaM. per dieſen Monat 17.70 M. nach Qual., per r Dezbr. 17. 70

wen E 17.70 M., ver ebruarTrockene Kartoſſeiftärke per kg brutto n wW h r kiehs r vo Loco
2 r eſſen ong pe v emberDezember Januar 17.70 M., ver Avril Mai 17 ö0 Sr. t M. vu

Stroh. Heu.
Zerlis Zedember. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 8.50-4. 00 M., Hen 6.

6.60 M. ver 100
Butter. Eier. Fleiſch.

rlin, 1 rpeyä 25 W S u

M., ver Ayril-
Ter

prreh 0.80 1. eif caIfteiſch 0.80z Tr ſie nis v do n aite n 1. s8 2 so M. ver

Kartoffeln.
Berflin, 10, Rovember, (Pol.Präſ.) Kartoffeln 8.35--65.75 M. ver 1090

Baumwolle und Wolle.
Hiveryool, 10. korb (Telegr.) Jan wole. Anfangsbericht). Ruthmlicher Umſatz 15 600 B. Thätig. e ob re
Liverpool, 9 v Nachm. 1 e Sarre, obericht.) Umſatz is dö0 S davon fur Spekn I pr:

Amerikaner thätig Surats feſt. Middl. We adthe z
BertanſeryreißDezember 5 do., r anuar 5* do., März April

Mai- Juni 5 Käuferpreik.Antwerpen, 10. Rovember. Wollauktion. nete wurden 2014 B.

Laplata-Wollen, wovon 1777 B. verkauft wurden. Stimmung unverändert feſt.

Metalle.
Amſterdam, 10. Rovember, Rachmittags. azinnGlasgow zo. November Nachmittag z Wixed aumber

warrants 39 sh. 8 a
Glasgow 10. Povenrver, Nachmittagß. Roheiſen. (Schluß). Mixednumbers warkamt 39 sh.
London, Y. Novbr. ging 130 Lſtrl. Kupfer 46 Lſtrl. Zinn

168 Lſtrl. Blei engl. Lſtrl. ſpan. 127 Lftrl.London 9. November, in t der Hru, M. H. Lorenz u. Cie. hier,
Zinn Straits 131 Lſtrl. Auftral. 1Rotterdam, 10. ANove mer Aachnitias. (Tel, der Herrn M. H. Lore nzu,

Cie, hier.) Zinn: Banka 78, m ton 77 fl.
Verlag der Aktiengeſellſchaft lliſche r zu Halle.

Verantwortlich: Chefredakteur e r Hamel für olitik,
euilleton und den übrigen Jnhalt r de de eichneten Dr. wald
chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis J n n für denHandels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt ged u von 5 Uhr Morgens y er Chefredaktent
iſt zu ſprechen Vorm. 10 r nud Nachm. t Am beſt enwendet man ſich ſchriftlich n die jheſredattien Die Expe di on Inſerate
annahme un Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

vGGGſſG V Ü Wwe. e rJnſerat.

Gebrüder Schultz, Halle ad
gr. Steinstrasse 70,/71.

Unsere Specialabtheilung für
Seidenwaaren deutscher Industrie

bietet eine unendlich grosse Auswahl in sSchw arzen,
weissen u. conul. Seidenstoffen, als Rer-
veillenx, Faiflle, Satimn, Damast, Ar-
mure ete. ete.

Als aussergewöhnlich preiswerth empfehlen wir eine
Qualität Merveillenx, reine Seide, 52 etm brt.,
à mt. FIIx. 3 in grossem PFarben-Sortiment. [2530

Prachtvolle Genre für Brautkleider.Brodraſfuad Mag 10. November. r in 72 Mais per MaiJuni 1888 6.17 Gd., 6,22
raffinade 25 M. a i-Juli 6.2Brodraffinade 27.00 M. 27 25--27.50 M. RewHortk, 9. Novbr. (Telegr.) Mais (Rew) 58 W wo

z t ich. 5Berliner Börse v. 10. November frei. orbi teten e h Induſtrielle Geſellſchaften.
do. 3. er Sold 7 Zinsfuß Gold, Silber- und Papiergeld.Preußiſche und Deutſche Fonds. oeſter, Stagtsb r 313 360, 005 ceſbteig. etdbabe 357 o Cours in Man

S tige Reiche pleihe do. Südbahn Mk. v. St. 1 137,5063 Beichenberg patdub., Gon Anhalter Maſchine We 1102,900p F U et ten OPyrenß. r bahn er Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 179, 25b3 arg g. We A. 3 1102,Srth conſol. Stamm Anleihe 4 1106, 40b3 St. pr. 2 195,006;6 do. do. old s 102, 0063 Berlin nh. Maſch. 105 Dollar er St.
vren n e. etasſetadn gr. do. Oſtbahn I. m. 178 108 an e Sucaten- et St.reuß. Staats an v. 1868 4 2,20b do. Südweſtbahn gar. 57, 10b3 Cröllwitzer Pavierfabrik 159,0063 Imperials Ler St.

See t 130 Seaibahn täceni Seagton azow gar 03,1063 tie en nt, 57 e. Zedboltontd r et St 16, 12563do. Staatd. h. S. 10 St. Pr. 3 i 105,90 Große Ruſſ. Staatöb. gar. Slauziger Wiaerfabr. 3 80. 0063 Souvereigns der St.Främien Anleihe 32146, 25 b Warſhen Wiener Mk. p. St. 15 262,50bz elez-Orel gar. 91,5063 Sreppiner Werke 5 00b36 Engliſche Banknoten ver Lſtr. S
Berliner 808 Weimar Sera 90 21, 8003 Je »Woroneſch gar. 5 e 236, 00636 ren Danknoten ver I00 Fres. Se ob75 212 49 do. do. St. Pr. 23 84, 00636 RurdtRiew gar. 1 l01,806 vie ich aſchinenfäbr. eſterr. Banknoten per 100 Fl. 162a 1 105, 9003 Werrabahn I 18 74, 756 Modco-Rjäſan gar. 4 ette, Elbſchifff. 2 68,9063 do. Silbercoup. (Berl. 162, ur. und Run ättiſhe J z 898 Rjäſan Koelow gar. r Furlabr. J Rufſ. Banknoten per 100 Rb. (177, 85bz
e e ten Tenſge Chendaonprierute t d un e ne d 8e de 27 es Obligationen. Varichan Wiener VI. Je net Sterhenbahn L ie: eOſtpreußiſche 3/2 97, 40 B T Nordhäuſer Tapetenfabrit 6 Ii6, 008S griete 3 1003 Aachen Maffricht o 008 Gotthardbahn IV. 5 106,60b36 Staßſutt, chem, Fabrit 121,0028 UmrechuungsCourſe:

z p pais o2006 Bert Rartk, J j. 4, B. o. 27 n Faer z Fybr. 102 ofen e. ueue 2, 0. 3 eitzer I inenfabri e ne v ando. 106 r. u. 102,7 Bank, Ohpotoe r und Creditbank- n 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holläud. 176Sagſſche do. i. or 756 Actien. M. 1 Toüar S 4 Mt. 25 ſ. 100 Rudeln u älitanſch. 5.7 8 d. Fedbahn Zinſen à 4, v. 1. 1. guggenommen Reichsbank 326 Mt. 100 Freb. 60 Mk. 1 gr. S20 t.

ene 3 2 90. J 41Weſt reußiſche 3297, 40b3 BerlinAnhalter 5 4 102,506 /2 oz Meußiſch n en en o. Sſoideſte Ie Bergwerks und vüttengeſellſchaften.
e r und Neumärkiſche 4 103.755b3 erlin- Dresden gar. 21100,30 Berliner Handels-Geſ. 9 154,00b Anhalter Kohlenwerke 12 186, 00bz Gommerſche 4 103, 80bz Berlin-Görlitz B. 4 ([102,25 B w. 141 93, 50b 3 jS in e San banbirn g. ine S en Leipziger Börse v. 10. November.S. Sächſiſche 194 00b do. do. III. 4 102, 60626 Deutſche Bank 9 [160,50b3G J Donneremarckhütte 0 (40, 50v3S eſiſche 108. d0 S in Potz am. Magdeb. 4 192,298 Deutſche Genoſſenſch. Bauk 623127,5066 Dortm. Union St. Pr. La. A. 64,60b36

do. do o Disconto Geſellſchaft 10 191,0065 Gelſenkirchener 51/2116. 80536Braunſchw. 20 r BerlinStettin II. i. v 4 103, 90b3 Dresdner Bank 7 125, 10b56 örder Hütten 4 24 75636 Pfandbr. der Sach Landw.
Mk. p. St. ſco. (94,00 G BreslanSchweidn. Freid H. 4 102,50b16 Gothaer Sandegghithant 0 53,60b3 önigs u. Laurahütte 88. 10636 Credit Verei 4 103,00 GCöln Mind. Prämieu- in. 312 133,00B z. do. 4 102,50636 do. junge 400/0 E. 0 79,00bz6G Lauchhammer 68 6063 Creditbr. der in Landw.Sächſiſche Rente 3 66., 708 do. v. r876 192,50b16 J Leipziger redit Anſtalt 81173,25036 Magdeburger 15 Credit. Vere 41/2104,755Göln Viindene v. 4 102,7506 Magdeburger Bankverein 43 do. St.Pr. B. 15 Schuldſch. d. Na Gewtſch. 2,0

do. i d. 4 102, do. Privatbank 4, S utneg 124,00b38 m i 143;25Ausländiſche Fonds 16277 et v. (379930 e bn zrenketien 125.666 8 d2: von Iö79 13163 735falieniſche Rente 99, 109 102' c. do. d Pr.Süberrente a 66. 750; Nagdeb. m r 185, 785 zu t 488 Weſteregeln Alkali 9 155,50b3G Altenburg Zeitz T. 1s1,900
z. t I 51 ob Leipzig. i 19387 do. Centralbodencredit. 7 Auſſig Teplitz 4 267,006

do. 2, 400 o E. 83 135, 75bKuſſiſc »Engl. Anl. v. 1870 5 an Witteuberge 3 (91,75bzB Leipziger Baut do, 62 509/0 4 (135,006do. 1871 92,5663 Jigg r z ſios, 10b20 be Mfpotb. Bank un Wechſel. d idee. Geſ. do. 31120/0 4 9. 066Sent. h h a e ehe Srölw. Schuldverſchreibungen 5 106,006r o. r u rſchrerbri. conſ. auf. v. 1875 (412 88, 00b Pr. u, n. i [To2 vo6 Weimariſche Bank 0 (53,50 Apferdan 16 Fr. J Fi z z33: dalleſch ehe
audw. Aul. 1877 5 98,90b3 do. II 4 104,20b36 gondon 3 e 620 z 90 4 125,00 Gconſ. Anl. 1880 4 32-1 Nordhauſen Erfürier. a do 1 Str. 3 M. 5 20.21563 Leipz. me. gicoigi cr. eör en d PF 7. SypothekenCertiſieate ver 198 Se 10 e Md. Cberſöleſiſche F. wat a i66 r. 2 R. 3 Zuerſt v o 4 136,008p „5 4 9 5 90 de e e rich ne e. r e du SV o m. 5 9 e 2do. Sodenerid. Planddr. i 86,000 äm. v. 1880 102506 Dente Grkarſcald. Bant iel s w. 08 zu. 2 ten torz Suſdtehtader de

do. Central Boden Credit cre iſche Füdhahn 412105, 008 do. do. 31/297,506 4 Gomorer Eiſenbahn Obi. s 103590Pfandbriefel s 74, echte Gdet- ufer b. I62, 608 Deuiſche Kvp. Br. Serlin Sraz Könacher do. v. 73 S 158m So en 8 280 o r IiV-Vi. 5 110,90b36 PragTurnauer do. 5 89,50694 R einij t 4 1 bdo. do. amort. 5 (92,60; dende I e. Got e Prämien n vt. Bankdisconto in Verein Sach Thür Paraf
Ungar. Staats Renten 498 do. do. 1862. 64. 4 31 1019005 Amſterdam Tondon 7 u. Solaröl St. Pr. Act.do. Oſtbahn, II. obl. e 5 102, 60bz G do. do, 71, 73er 4 102,70d Golheer Grunder., e Berlin 2 Paris 3 Div. 86/8 87 --0 4 66,00 v

e e 75:7 Saalbahn 131 97,00 tüchz. 110 31298,906 do. Lombard 31/2 Petersburg Zeitzer ver 2. Z3ia 59e ſche e F Thüringer VI. 4 102,50 G do. 0 31 98,00 G do. Privatdiße. 213 Wien J 41/2 Diw. 86/ v o 008v. do. „40b WeimarGeraer 1100,25 G Meininger 400 Pr. Pfobr. 4 12,3063 Brüſſel i
Werraba un Meining. Looſe 4 24,006Lifenbann Stamm und Stamm roritätsActien. de v 100 i GvSSAUBDBGGGGGOIIem[naaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaero oDividende 1886 Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts- 3 1is 4 115, 006achen aſtricht iüfſs 46,L0d, Obligationen. i 4 102, 00036 Verſtaatlichte EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.Berlin Dresden 31, 80b grent cntededn

d St. Prior. vöhm. Rordvahn Gold 4 100, 60b3 rückz. 110 5 115,50 G abgeſtempelt,Ja vederb e 9 188,8083 Dut vedendas i e do. 18 i eriz. er „Ludwigöbahn 312 85 i do. do. l1I, öold 107,90 do. 100 31/296, 70 Berlin Görlitzer eer ardbahn e 3 116, 00b Dux-Prag, Gold 108,106 do. e 100 4 1102,50b Breslau rein „Freiburger J. e 8 De
Mainz Pudwigd dhafen 83 9 „50b Ga CarlLudwigsb. gar. 4382, 006 Preuß. Hyp. Bk., 120 4/9 116,50 CölnMind J 9 4 9 9 95 4 2 2 2 92 6 rMarienburg Mlawka 46, 30b Nalcgu Oderßers 81 u 110 334 508 le Sorau T B. 1 t ede Friedr. d St. Fr. 8 iso: c. n D. i 182 et W ne g eibues vos 1601. o 22282 4 23 C 2ecklub. Friedr. Frauzb. err. Frauy alte 2 e s 22Weh Erfurt do. z von 1874 t Saddentſche Bodener. 4 i 777 77do. do. Et. Br. l do. Erg Rez 228. 0065PebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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